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Das Schaumwemsteuer- Gesetz
vom 9 . Mai 1902.

Me Reihe derjenigen Genußmittel , welche von
Reichs wegen einer Steuer unterworfen worden sind, ip
durch das Gesetz vom 9. Mat d. I . erweitert worden.
Nach diesem unterliegen vom 1. Juli d. I . ab aller
Schaumwein aus Traubenwein , aus Obst- oder Beeren¬
wein, sowie alle schaumweinähnlichenGetränke einer in
dre Reichskasse fließenden Verbrauchsabgabe. Die Steuer
beträgt für Schaumwein, der aus Fruchtwein hergestellt
ist, 10 Pf . für die ganze Flasche, für Schaumwein aus
Trauben , sowie für schaumweinahnsiche Getränke 50 Pf.
für die ganze Flasche. Für jede halbe Flasche ist die
Hälfte, für jede kleinere Flasche ein Viertel dieser Steuer¬
sätze zu entrichten. Me Steuer ist zu zahlen, bevor der
Schaumwein die Fabrik verläßt oder mnechalb der¬
selben getrunken wird. Tie Versteuerung erfolgt ledig¬
lich durch den Fabrikanten unter seiner eigenen Verant¬
wortung und ohne weitere Mitwirkung der Steuerbe¬
hörden durch Anbringung eines Steuerzeichens an jeder
Flasche.

Als Steuerzeichen dienen gummrrte, rn verschredenen
Farben ausgeführte Papierstreifen . Diese tragen auf
gewässertem Grunde eine umränderte Verzierung von
Rebenblättern in einem dunkleren Tone der Grundfarbe.
In der Mitte der Streifen befindet sich der Vordruck:
„Angebracht den . " zur Eintragung des
Entwerthungsvermerkes , daneben auf beiden Seiten die
Angabe des Steuerbetrags und die Bezeichnung
„Sedanmrveinstener ". Me Steuerzeichen sind 2 Centi-
meter brert und für die verschiedenen Flaschengrößen 26,
30 und 36 Centimeter lang . Die Steuerzeichen sind vor
ihrer Anhrjngung dadurch zu entwerthen, daß der Tag
der Anbringung handschriftlich mit Tinte oder durch
Stempelung mit wasserbeständiger Farbe oder mittelst
Durchlochung auf der Mitte jedes L-teuerzeichens der-
merkt wird. Der Tag und das Jahr sind durch arabische
Ziffern, der Monat durch Buchstaben zu bezeichnen.

Freilag » den 27 . Juni.
Diese Steuerzeichen sind am Halse der Flaschen sorg¬
fältig anzukleben. Dabei müssen die Enden einander
auf einer der Streisenbreite mindestens gleichkommenden
Strecke decken.

Die Steuerzeichen sind an den Flaschen zu erhalten,
bis diese geöffnet werden, also bis der Schaumwein ver¬
braucht werden soll. Die Empfänger von Schamnwein
haben darauf zu achten, ob derselbe in der angegebenen
Weise als versteuert gekennzeichnet ist. Ist dies nicht
der Fall , so ist dem Steueramt des Bezirks binnen
3 Tagen davon Anzeige zu erstatten. Die Nichtbe¬
achtung dieser Bestimmung hat Geldstrafe bis zu 300 Mk.
zur Folge. Weinhändler und Gastwirthe find ver¬
pflichtet, den Oberbeamten der Steuerverwaltung ihre
Vorräthe an Schaumwein auf Verlangen vorzuzeigen
zum Nachweise, daß derselbe vorschriftsmäßig ver¬
steuert ist.

Von der Steuer befreit ist:
1. Schaumwein, der unter steneramtlicher Kontrolle in

das Ausland gesandt wird.
2. Ausländischer Schaumwein, für welchen der Ein¬

gangszoll entrichtet worden ist. Derselbe muß, bevor
er in den freien Verkehr tritt , mit einem Zollzeichen
versehen werden, welches die Bezeichnung „Ver¬
rollter Schaumwein " trägt und nach Form , Größe
und Farbe den Steuerzeichen zu 50 Pf . entspricht.
Me Anbringung und Entwerthung dieser Zollzeichen
erfolgt unter steueramtlicher Aufsicht.
Zur Sicherung des Steueraufkommens sind die

Schaumweinfabriken der Kontrolle unterworfen. Diese
ist auf ein möglichst niedriges Maß beschränkt und wirkt
für den Fabrikbetrieb weniger belästigend und störend
wie bei anderen Steuerzweigen , z. B. der Branntwein-
und Zuckersteuer. Me Fabrikinhaber haben der Steuer¬
behörde die Betriebs , und Lagerräume anzumelden.
Räume, in denen der Ausschank oder der Verkauf von
Schaumwein in einzelnen Flaschen betrieben wird, müssen
von den Lagerräumen für unversteuerten Schaumwein
derart getrennt fein, daß Schaumwein nicht anders als
auf offener Straße in sie übergeführt werden kann,
lieber den Zu- und Abgang an verkaufsfertigem unver¬
steuertem Schaumwein ist ein Lagerbuch zu führen,
welches den Steuerbeamten zugänglich zu halten ist.
Tie Bestände sind von Zeit zu Zeit festzustellen und mit
den Anschreibungen zu vergleichen. Ergeben sich hierbei
Fehlmengen, so dürfen dieselben steuerfrei abgeschrieben
werden, wenn nachgewiesen wird, daß eine Steuerhinter¬
ziehung nicht stattgefunden hat . Me Fabriken dürfen
zwecks Revision von den Beamten besucht werden. Den
Oberbeamten sind die auf die Herstellung und Ver¬
äußerung sich beziehenden Geschäftsbücher und Papiere
auf Erfordern zur Einsicht vorzulegen.

Wer es unternimmt , die Steuer zu hinterziehen,
macht sich der Defraudation schuldig. Eine solche wird
u. A. schon als vorliegend angenommen, wenn Händler
oder Wirthe Schaumwein in Gewahrsam haben, welcher
mit den Zoll- oder Steuerzeichen nicht versehen ist. Die
Defraudation wird mit dem vierfachen Betrage der
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hinterzogenen Abgaben, mindestens aber mit 30 Mk.
bestraft. Außerdem unterliegt der nicht versteuerte
Schaumwein der Einziehung, gleichviel bei wem er vor¬
gefunden wird.

Für die Herstellung und Verwendung gefälschter
Steuerzeichen ist in Ergänzung der Bestimmungen des
Strafgesetzbuches Folgendes festgesetzt:

Mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten wird bestraft,
wer unechte Steuer - oder Zollzeichen in der Absicht an¬
fertigt , sie als echt zu verwenden oder echte Zeichen in der
Absicht fälscht, sie zu einem höheren Werthe zu ver¬
wenden. Mit gleicher Strafe wird bedroht, wer von
derartig gefälschten Marken wissentlich Gebrauch macht.

Wer wissentlich schon einmal verwendete Steuer¬
zeichen gebraucht, wird neben der Tefraudationsstrafe
mit Geldstrafe bis 600 Mk. belegt.

Me Anfertigung von Stempeln , Sttchen x„  welche
zur Herstellung von Steuerzeichen dienen Können, ohne
schriftlichen Auftrag einer Behörde ist bei Strafe bis zu
150 Mk. verboten.

Schaumwein , der sich am 1. Juli d. I . außerhalb
einer Schaumweinfabrik oder einer Zollmederlage _be¬
findet, unterliegt der Schaumweinsteuer in Form einer
Nachsteuer.

Von der Nachsteuer befreit bleibt:
1. Ausländischer Schaumwein, der nachweislich verzollt

worden ist. Durch Vorlegung der Zollquittungen,
der Geschäftsbücher, der Rechnungen oder in sonst
glaubwürdiger Weise ist nachzuwersen, daß derselbe
der Verzollung unterlegen hat.

2. Schaumwein im Besitze von Haushaltungen , die
weder Ausschank noch Handel mit alkoholischen Ge¬
tränken betreiben, wenn der Vorrath nicht mehr als
30 Flaschen beträgt . Händler und Wirthö haben
hiernach die Nachsteuer also auch zu zahlen, wenn sie
weniger als 30 Flaschen auf Lager haben. Ferner
erstreckt sich diese Befreiung nicht auf die Vorräthe
von Konsumvereinen, Kasinos, Logen oder ähnlichen
Vereinigungen.

3. Schaumwein , der unter Steuerkontrolle ausgeführt
wird.
Wer am 1. Juli d. I . im freien Verkehr befindlichen

Schaumwein im Besitz oder Gewahrsam hat, hat ihn
spätestens am 3. Juli d. I . bei dem Steueramt des
Bezirks schriftlich unter Angabe der Art^ Menge und des
Aufbewahrungsraumes anzumelden. Schaumwein, der
sich am 1. Juli d. I . unterwegs befindet, ist sofort nach
seiner Ankunft vom Empfänger anzumelden. Anmeld¬
ungspflichtig ist auch der im Besitze von Händlern und
Wirthen befindliche Vorrath an ausländischen verzollten
Schaumwein.

Die Amneldung ist nicht erforderlich, wenn Haus¬
haltungsvorstände zum eigenen Verbrauch inländischen
Schaumwein in einer Menge von höchstens 30 Flaschen
oder ausländischen verzollten Schaumwein vorräthig
halten.

Für die Anmeldung sind die vorgeschriebenen For¬
mulare zu verwenden, welche von den Steuerämtern

Feuilleton.
Madrider Brief.

(Von unsrem Korrespondenten .)
Seit Alph-ons XIII . die Krone seiner Väter als selbst¬

ständiger König aufs Haupt gesetzt hat, scheint sich Manches
im Madrider Leben ändern zu wollen. Jugendfrisch und jugend¬
froh blickt er in die Welt hinaus, und man beginnt daran zu
glauben, daß ihn seine 16 Jahre nicht daran hindern werden,
seine königlichen Vorrechte mit Nachdruck geltend zu machen.
Alphons XIII . beweist eine große Vorliebe für militärische
Schauspiele, und so sieht man ihn denn oft in den frühesten
Morgenstunden, gefolgt vom Prinzen von Asturien und von
einigen Generalen seines Hauptquartiers, die Straßen der
Hauptstadt durchreiten und plötzlich, ohne vorhergehendes Avis,
die Kasernen besuchen und die Soldaten zur Inspektion an-
treten zu lassen.

Den Madridern gefiel dieser martialische Zug ihres zungen
Königs, und alle Volksschichten jubelten ihm fröhlich wahrend
des Marsches zu. Nur die Kleinigkeitskrämer und einige

' -Republikaner murren! Sie behaupten, Alphons XIII . halle
gleich in den ersten Tagen seiner Regierung durch diesen selbst¬
ständigen Schritt die Verfassung verletzt, denn, obschon chm
das Gesetz die Stellung eines obersten Kriegsherren emraume,
durfte er doch nicht ohne besondere Ordre an den Kaprtan--
general von Madrid die Soldaten aus den Kasernen ausrucken
lassen, da dadurch die ganze Militärordnung umgestoßen werde,
. . . aber das sind eben Spitzfindigkeiten, die im Grund« Nremano
ernst zu nehmen braucht, am allerwenigsten_der König, zu
dem Volk und Heer mit gleicher Liebe hinaufblicken.

Viele Aufmerksamkeitenhat der König gerade von den
unterenKlaffen entgegengenommen, und da wiedsr ist es besonders
das schönere Geschlecht, welches ihm mit ganz besonderer Liebe
entgegenzukommcn scheint. Er braucht nur die stolzen Sale
des Palastes zu verlassen, und die ärmeren Stadttheile zu be¬

treten, um von Frauen und Mädchen mit Schmeicheleien und
lebhaften Huldigungen empfangen zu werden. Vielleicht ahnen
es die schönen Madriderinnen, daß in seiner Brust bereits ein
gefühlvolles Bourbonenherz schlägt, das ja, wie die Traditionen
lehren, sich stets durch blitzende Frauenaugen hat rühren lassen.

Allerdings scheint es der König auch ganz besonders darauf
abzusehen, sich nicht nur bei den oberen Zehntausend beliebt zu
machen, sondern eben auch die Liebe der ganzen Bevöllerung zu
erwerben. Auf seinen Spazierritten und Fahrten steht man
ihn oft die ärmsten Straßen Madrids kreuzen. Der König hat so¬
gar in feierlichem Zuge den „Rastro", d. h. den Trödelmarkt
besucht, ein Ort, den vor ihm kaum ein anderer Souverän
betreten haben dürfte.

Vielleicht lohnt es sich aber auch wirklich, den Trödelmarkt
von Madrid zu betreten. Man bekommt dort manche seltsame
Dinge zu sehen. Der Rastro liegt im älteren Stadttheil, in der
Nähe der historischen Straße von Toledo. Die typischen Golfos
und Golfas fühlen sich dort zu Hause, Toreros bilden im
Rastroviertel vielleicht die Aristokratie, welche sich von den
männlichen Bewohnern respektiren und von den Frauen lieben
läßt. Das Dolchmefler sitzt in jenen Gegenden ganz besonders
locker und manches finstere Drama hat sich im Schatten jener
oft Jahrhundert« alten Gebäude abgespielt.

In den Morgenstunden herrscht dort großes Leben. Selbst
Herren und Damen aus der vornehmsten Gesellschaft kreuzen
geschäftig diese Straßen. Sammler, Antiquitätenhändler rc.
mischen sich unter dieselben und schließlich kommen auch viele
Neugierige, di« die phantastischen Kaufläden des Rastro besuchen
wollen. Was kauft man nun auf dem Rastro? Wohl so ziem¬
lich Alles, insofern es nicht neu ist. Man findet dort die kost¬
barsten Möbelgarnituren, herrliche, kaum benutzte Seidenroben,
vergilbte Manuscripte, Ritterrüstungen, Waffen aller Art,
Kristall. Gläser, Hausgeräth, Raritäten und schließlich
tausenderlei Dinge, deren Nutzen man beim besten Willen nicht
zu errathen vermöchte.

Auf dem Rastro findet Jedermann etwas zu kaufen, und
zwar meist zu Spottpreisen. Aber zu Feilschen muß man dort

verstehen und nicht nur die Hälfte, sondern den zehnten oder
zwanzigsten Theil des geforderten Kaufpreises bieten, und dürste
auch so zuweilen noch Lbervortheilt werden. Die Verkäufer
versuchen es, einem Stücke alten Eisens den Werth eines Gold¬
barrens zu geben, aber die Madrider sind auch in ihren feinsten
Geschäften an das Handeln gewohnt, und so erhöht dann das
Feilschen nur ihr Vergnügen beim Einkauf.

Und wenn nun Alphons XIII ., vom Prunke seines Hof¬
staates umgeben, den Rastro besuchte, so geschah es nicht nur
aus Neugierde, sondern einem bescheidenen Sohne jenes Stadt¬
viertels, einem Findling, die größte Ehre zu erweisen, die
König und Vaterland einem Soldaten zu erweisen vermögen.

Dem Soldaten „Eloy Gonzalo Garcia" wurde inmitten
des Raftroplatzes eine Statue gewidmet und der König wollte
dem Akt durch sein Beisein eine besondere Weihe verleihen.
Während des Krieges in Kuba bedrängte der damalige Rebellen¬
general Masumo Gomez die spanische Garnison in Cascorro
von einem nahen Fort aus dermaßen, daß der Oberst, da das
betreffende Fort nicht mit Gewalt gestürmt werden konnte, an
eine Uebergabe denken mußte. Da plötzlich in den Augenblicken
der größten Roth erbot sich der Soldat Eloy Gonzalo als
Freiwilliger, er allein werde die Festung der Rebellen in Brand
setzen, nur sollte man einen langen Strick um feinen Leib binden,
um seine Leiche an demselben wieder zurückzuziehen und zwischen
den Kameraden zu begraben. Dann schlich er sich mit einem
Peiroleumgefäh unter dem Arme bei einbrechendcr Dunkelheit
an das aus Holz und Palmenblättern erbaute feindliche Fort
heran und steckt« es in wenigen Minuten in Brand. Die Feinde
mutzten flüchten und die spanische Besatzung von Cascorro war
gerettet, Eloy Gonzalo aber erlag bald darauf seinen Wunden
und dem Feuer. Die svanische Nation feiert ihn als einen ihrer
größten Helden, und das Madrider Stadtamt beschloß, ihm
auf seinem bescheidenen Geburtsplatze eine schöne Bildsäule zu
errichten, bei deren Enthüllung eben der junge König zugegen
sein wollte.

Es war vielleicht das Glück des Eloy Gonzalo, im richtigen
Augenblicke gestorben zu sein— das größte Glück aller Helden,
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unentgeldlich bezogen werden können. Die Art und
Menge der angemeldeten Bestände wird durch die
Revisionsbeamten an Ort und Stelle festgestcllt. Die
bis zum Zeitpunkte der Revision erfolgten Veränder¬
ungen durch Zu- und Abgang sind dem Beamten mit-
zutheilcn und auf Verlangen näher nachzuweisen. Die
Anmeldenden haben dem Beamten diejenigen Hülfs-
dieitste zu leisten oder leisten zu lassen, welche erforderlich
sind, um die amtlichen Feststellungen zu vollziehen.
Nach erfolgter Revision, ist der Befund in die Anmeldung
einzutragen und von den Bctheiligten zu unterschreiben.
Sodann sind unter amtlicher Aufsicht die Flaschen des
nachsteuerpflichtigenSchaumweins mit den entwertheten
Steuerzeichen in der oben angegebenen Weise zu ver¬
sehen.

Auf Grund des Revisionsbefundes setzen die Steuer¬
ämter den Steuerbetrag fest und theilen ihn den Zahl¬
ungspflichtigen mit. Ter Betrag ist demnächst innerhalb
8 Tagen einzuzahlen.

Die Hinterziehung der Nachsteuer und dieNichtbe-
achtung der für die Anmeldung gegebenen Bestimmuntzen
würde empfindliche Geldstrafen und ev. die Einziehung
des Schaumweines zur Folge haben. Es kann deshalb
allen unfern Lesern, die Schaumwein in steirerpflichtiger
Menge auf Lager haben, nur dringend anempfohlen
werden, die Anmeldungen rechtzeitig bei dm Steuer*
Ämtern einzureichen.

R. 8. U.
Am engsten verknüpft ist der Name des Menschen¬

freundes Lord Shaftesbury mit der „Ragged School
Union '' , die ihm ihre Entstehung und Entwickelung
verdankte. „Ragged School Union " würde zu deutsch
„Zerlumpter Schul - Verein" Heißen. Ein seltsamer
Titel das, und doch steckt riesig viel Hochherzigkeit, wahre
Menschenfrmndlichkeit und Liebe zur Kinderwelt da¬
hinter ! Lord Shaftesbury selbst erklärte den Zweck
dieses Bundes für die Erziehung Zerlumpter folgender¬
matzen: „Ich schlage ein System zur Unterdrückung des
im Keimen begriffenen Verbrechens vor. Durch Schaff¬
ung eines solchen Vereins haben wir ein Präventivmittel
gefunden, welches den Gefängnißwärtern und den
Henkern entgegenarbeiten soll."

Der berühmte Kindersreund Dr . Barnardo verfolgt
seit mehreren Jahrzehnten die gleichen Zwecke. Der
Unterschied zwischen Lord Shaftesburys Ärmenkinder-
Schulverein und Dr . Barnardos bekannter Kinderheim-
Unternehmung besteht darin , daß der erstere sich jmer
verwahrlosten Kinder annimmt , welche sowohl Obdach,
als auch Eltern haben, aber solche Eltern , die ihren
Pflichten in keiner Weise gerecht werdm und ihre Nach¬
kommen dem Laster in die Arme treiben ; während „der
Vater von Niemandes Kindern", wie Barnardo im
Volksmund genannt wird, seine menschenfreundliche
Fürsorge ausschließlich Kindern widmet, die einsam und
verlassen in der Welt dastehen. Die Hauptaufgabe der
„R. 8 . U." bestand und besteht darin , möglichst viele
Freischulen, Missionen, Ferienkolonieen, Freiküchen und
Bekleidungsvereine ins Leben zu rufen, freiwillige
Hülfsarbeiter und Lehrer heranzubilden, welche die sich
in den schlimmsten Schlupfwinkeln Londons herum¬
treibenden, von ihren Eltern zu den bösesten Lastern an¬
gehaltenen Kinder aufzustöbern und für ein nützliches
Leben vorzubereiten haben. Es ist das wahrlich keine
leichte Aufgabe, wenn man bedenkt, mit welchem bis in
den Grund der Seele verderbten Mmschenmaterial die

' „Ragged School Union " zu thun hat . Hungrige
Kinder zu sättigen, nackte zu kleiden, kranke zu heilen,
entgleiste auf den rechten Weg zu leiten ■— das und noch
vieles Andere hatte Lord Shaftesbury schon vor 87
Jahren auf das Programm seiner Lieblingsschöpfung
gestellt!

die nach ihrem Tode den Ruhm ihrer That bewahren wollen—,
sonst fänden wir ihn heute vielleicht mit irgend einem Großkreuz
für Tapferkeit geschmückt, das leider in Spanien nicht nur die
Heroen zu tragen Pflegen, und als Portier oder Diener in
einem der Ministerien ein kümmerliches Leben fristen, allmählich
vergessen, wie alles Große vergessen wird.

Uebrigens scheint das Errichten von Bildsäulen heute in
Madrid Mode geworden zu sein, es giebt kaum einen berühmten
Mann, dem jetzt nicht irgendwo in der Stadt eine Statue ge¬
stiftet wird. Es ist ja allerdings währ, daß die spanische Haupt¬
stadt bisher ziemlich arm an Denkmälern gewesen ist, und daß
diesem Mangel abgeholfen werden mußte, doch scheint es, daß
man etwas zu voreilig vorgeht, und daß manchen todten Größen
eine Statue erbaut wird, die sich sonst wohl mit einer Denk¬
schrift auf ihrem Grabmal genügen lassen könnten.

Das Spanien der Kunst hat in diesen Tagen wieder mäch¬
tige Zeichen seiner Lebenskraft abgelegt. Echegaray hat endlich
sein neuestes Drama „de mala raza" (von schlechter Kaste) auf
heimischem Boden, nachdem er bereits in Mexiko einen Riesen¬
erfolg errungen hatte, zur Aufführung bringen lassen, und
seinem Beispiel folgte wenige Tage darauf der berühmte catala-
nische Dichter GuimerL, indem er seine neueste Schöpfung„La
pecadora" (Die Sünderin) durch Maria Gucrrero in Corruna
zur Erstaufführung bringen ließ. —

Das Stück hat einen unbeschreiblichen Erfolg errungen, und
die gesammte spanische Presse widmet ihm lange Lobartikel. Die
Sünderin „Daniela" ist ein berühmt gewordener Pariser
Operrttenstern, eine Tochter aus guter spanischer Familie, die
ihren Eltern in Gesellschaft eines Franzosen davongelaufen war
und eine traurige Berühmtheit durch ihre Skandale gewann.
Ihres ausschweifendenLebens müde, suchte sie den Frieden in
ihrer alten Heimath wicderzufinden; trotz ihrer besten Absichten
verführt sie dennoch ihren verheirathetcn Jugendgespielen, einen
ernsten, sittenstrengen Mann, der ihretwegen Frau und Kind
verlässt und mit der an einem Herzleiden sterbenden Sünderin
in die weite Welt hinaus zu fliehen sucht.

Neben Echegaray und GuimerL haben auch andere bekannte
Bühnendichter, wie Selles, der Ironiker Benavente und Andere
mehr noch am Schluß der Saison schöne Bühnenerfolge zu ver¬
zeichnen gehabt. Spanien hat durch den plötzlich cingetretenen
Tod von Jacinthy Berdaguer, dem ersten Ritter des vom'ungen
König geschaffenen Ordens Alphons XII ., einen großen Terlust

Das Präsidium der R. S. U. führt gegenwärtig der
Marquis von Northampton und seiner Thätigkeit hat der
Verein ein Jahreseinkommen von 20,000 Lstr. zu ver¬
danken. Ein Drittel dieses Geldes ist in der Bilanz als
„allgemeine Ausgaben" verzeichnet, 7500 Lstr. als
„Fonds für Erholung und Landaufenthalt ".

Der seit vier Jahrei : bestehende „Gänseklub" weist
eine Einnahme von dreitausend Pfund Sterling auf.
Gänscklub? Was mag das wohl für ein seltsamer Klub
sein? Er zeigt, in welch genialer Weise der Bund den
„zerlumpten" Besuchern seiner Schulen ein gutes Weih-
uachtsessen zu verschaffen bemüht ist. Zweiundachtzig
Schulen mit 9000 Schülern bilden diesen interessanten,
wohl einzig dastehenden Klub. Jedes Mitglied muß
dreizehn Wochen lang sechs Pence (80 Pf .) pro Woche
bis Weihnachten einzahlen. Für das in dieser Weise
aufgesammelte Geld erhält jeder Schüler am Weihnachts¬
tag eine gebratene Gans oder eine Truthenne , einen
großen Plumpudding und ein Packet Thee, damit sich
die ganze Familie Weihnachten gütlich thun könne.

Der Verein zählt über 200 Sonntags -Nachmittags¬
und Abendschulen, 6 Tagesschulen, 41 Schulen für
Wochentagsabende, 43 Jndustrieklassen, 15 Knaben-
„Brigaden ", 179 Erholungsklassen, 221 Bibelklassen,
65 „Vereine zur Verbreitung christlicher Gesinnung",
110 Mütterniectings , 138 Temperenzgruppen, 76 Schul¬
bibliotheken, 66 Penny -Banken und 45 Bekleidungs¬
klubs. Er hat 63 bezahlte und 3370 freiwillige Lehrer.
Im Jahre 1901 schickte er ca. 5000 arme Kinder für
zwei Wochen aufs Land oder an die See , 30,000 Kinder
auf je einen Erholungstag ins Freie ; 4000 Paar Schuhe
und 50,000 Anzüge wurden an zerlumpte Kinder ver¬
theilt . Außerdem hat der Verein eigene Fonds für
Barfüßige , für Krüppel, für Erholungsbedürftige , für
Rekonvalescente; sieben Kleinkinder-Bewahranstalten,
ebensoviele „Schuhputzerbrigaden" mit 238 Mitgliedern,
die über 7000 Lstr. jährlich verdienen; Stellungsver¬
mittelungsbureaus , Turnhallen , Nähschulen und noch
eine Legion anderer nützlicher Institutionen.

Seine allersegensreichste Thätigkeit jedoch entfaltet
der Shastesbury 'fche Schulverein für die armen kleinen
Krüppel Londons ; aus seiner Liste stehen die Namen
und die genauen Adressen von 7000 mit irgend einem
Leiden, einem Gebrest oder einer Verstümmelung be¬
hafteten Kindern. Interessant ist, daß die erste „Ragged
School " im Lande eigentlich von einem Krüppel be¬
gründet wurde. John Pounds , ein Portsmouther
Bürger , fiel in einen Trockenhafen, erlitt schwere Ver¬
letzungen, wurde dann Schuhmacher und nahm einen
kleinen verkrüppelten Neffen in die Lehre. Die sorg¬
fältige Pflege , die er diesem Kinde angedeihen ließ,
brachte ihn aus den Gedanken, eine „Schule für Zer¬
lumpte " zu gründen und daher kommt es, daß sich die
R. S. U. verpflichtet fühlt, ihre Hauptsorgfalt den
Krüppeln zuzuwenden. Sie läßt sich die Mühe nicht
verdrießen, in allen Stadttheilen der Metropole, nament-
lich aber in den Armenvierteln, nach verkrüppelten
Kindern zu fahnden. Sobald der Centrale die Mit¬
theilung vom Vorhandensein eines Krüppels gemacht
wird, schickt sie sofort einen Helfer oder eine Helferin aus,
um die näheren Einzelheiten auszukundschaften: Alter,
Geschlecht und Krankheit des Kindes, pekuniäre Lage der
Familie , Charakter der Eltern und die Pflege , die sie
dem Patienten angedeihm lassen. Diese Angaben werden
gewissenhast ins Hauptregister eingetragen und dann
wird ein „Besucher" oder eine „Besucherin" gebeten, es
als heilige Pflicht zu betrachten, den Verkrüppelten
regelmäßig zu besuchen und alles zu thun, was dessen
Leiden lindern oder ihm Gelegenheit bieten kann, sich
auf leichte Art einen Lebensunterhalt zu verdienen. Alle
freiwilligen „Besucher" unterstehen lokalen Oberauf¬
sehern und diese wieder einem Divisions-Oberaufseher,
einer Art Laienbischof, dessen Diöcese ausschließlich aus
Lahmen, Blinden und sonstigen Krüppeln besteht.

erlitten. Die „Atlantida" von Berdaguer ist in fast allen
Sprachen Europas, auch ins Deutsche übersetzt worden und viele
Kritiker haben ihn mit Viktor Hugo und Milton verglichen, ein
Lob, das keineswegs unverdient erscheint.

Ans Kunst unü Leben.
* Das Mormoncnthnm verbreitet sich in Amerika

immer mehr, obgleich bereits im Jahre 1862 ein Gesetz gegen
die Vielweiberei der Mormonen erlassen ist, das sich noch immer
in Kraft befindet. Die Mormonen wissen es zu umgehen. Auch
mit anderen Maßregeln gegen den Mormonismus hat man
wenig Glück gehabt. Die protestantisch-kirchliche Zeitschrift„Der
Independent" berichtet darüber: Im Staate Utah ist jetzt seit
mehr als zehn Jahren der Schulzwang eingeführt, und das Er-
gebniß ist, daß die Jugend zum Mormonismus erzogen wird,
statt aus ihm herauszugehen. Die verschiedensten kirchlichen
Gemeinschaften haben in Utah missionirt, ohne irgend welche
Erfolge zu erzielen; zwei Generationen sind dahingestorben, seit
das Mormonensystem erfunden wurde, und doch ist es heute
zweifellos stärker als je zuvor. Die Zählung von 1870 gab die
Zahl der Bewohner von Utah auf 88,374 an, von denen 80,000
Mormonen waren. Die Zählung von 1900 findet Utah mit
267,000 Bewohnern, von denen nur etwa 40,000 nicht Mor¬
monen sind. Dann wieder hatten die Mormonen in den übrigen
Vereinigten Staaten im Jahre 1890 nur 144,000 Anhänger,
während im Dezember vorigen Jahres 310,000 gezählt wurden.
Die Propaganda hat sich auch schon nach Japan ausgebreitet.
Trotz der amerikanischen Gesetzgebung, trotz der Einführung des
allgemeinen Schulzwanges und sonstiger erziehlicher Maß¬
nahmen dehnt sich der Mormonismus schnell aus.

* Verschiedene Mittheilungcn. Das von Professor
Karl Begas-  Berlin für die Barmer Ruhmeshalle geschaffene
Marmor st andbild Kaiser Wilhelms  II . ist feier¬
lich enthüllt worden.

Der Wiener Komponist Richard Heuberger  hat Grill¬
parzers Lustspiel: „Weh' dem, der lügt!" den Stoff zu einer
gleichnamigen Oper entnommen.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurden
während der abgelaufenen Saison 100 Millionen Mark für
theatralische Vergnügungen verausgabt, wovon allein 60 Mill.
auf New-Uork entfielen.

Dank den Bemühungen des Pastors I . Neid Howatk
wurde vor sechs Jahren im Anschluß an den Proletarier-
Schulverein eine „Krücken- und Barmherzigkeitsliga"
ins Leben gerufen, deren 6000 Mitglieder in der ganzen
Welt zerstreut sind. Jedes Mitglied ist verpflichtet, dem
ihm zugetheilten kranken oder verkrüppelten Kinde
wenigstens einmal monatlich einen Brief zu schreiben
und nach Möglichkeit zu trachten, sein trauriges Loos
auf irgend eine Weise zu erleichtern. Im vorigen Jahr
wurden 350 Kinder von ihren zumeist unbekannten
Korrespondenten mit chirurgischen Vorrichtungen im
Werthe von 6000 Lstr. versorgt. In London allein giebt
es 31 Zusammenkunftsstellen, an denen sich die Krüppel
wöchentlich einmal versammeln, um unter Aufsicht den
freiwilligen Helfer die Zeit nützlich und anregend zu ver¬
bringen . In der warmen Jahreszeit werden Tages-
ausflüge mit Cricket und anderen Gesellschaftsspielen
veranstaltet. Letzten Sommer wurden vom Verein nicht
weniger als 1000 verkrüppelte Ksinder auf zwei Wochen
zum Landaufenthalt oder an die See fortgeschickl.

Im Jahre 1899 ermächtigte das englische Parlament
die englischen Schulen, verkrüppelte Kinder durch Führer
oder Fuhrwerke zu und von der Schule zu bringen . Der
Bund hat in der Themse-Metropole zwei Centralen er¬
öffnet, die die armen Kinder von Haus zu Haus abholen
und in die Schule führen lassen. Jedes Kind bringt
sich für den ganzen Tag das Essen mit, welches von den
Lehrerinnen und Pflegerinnen bereitet und unter ihrer
Aufsicht verspeist wird, Nachmittags werden die Kinder
wieder ihren Eltern zugeführt . Welch ein Segen diese
Einrichtung für die arbeitenden Klassen ist, läßt sich
nicht ermessen. Die Mütter der armen Krüppel .können
beruhigt ihrer Deschäfsigungin den Fabriken und Werk¬
stätten nachgehen, denn sie wissen, daß die Kinder für den
Tag in der Ragged School besser als zu Hause ver¬
sorgt sind.

Die Thätigkeit der R. S. U., deren Seele jetzt der
nimmermüde und stets erfinderische Herr John Kirk ist,
umfaßt ein ungeheures Gebiet und ist vor Allem darauf
gerichtet, Tausenden von „Kindern des Elends " das
Leben halbwegs leidlich zu gestalten, sie für irgend einen
Broderwerb vorzubereiten und Sonnenstrahlen in ihr
trostloses Dasein zu bringen . Der Verein arbeitet im
Sinne seines Begründers weiter und macht fast Unmög-
liches möglich, könnte aber noch weit mehr leisten, wenn
seine Hände nicht oft durch Geldmangel gebunden wären
— ein liebelstand, an welchem leider so viele menschen¬
freundliche Unternehmungen überall leiden. d . k.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  27 . Jum.

Die Blutlausplage
nimmt in hiesiger Gegend derartig überhand, daß es dringend
nothwendig erscheint, energisch dagegen vorzugehen, damit nicht
der Anbau der feinen Apfelsorten, die gewöhnlichen Sorten
leiden weniger, in Zukunft unmöglich wird. Besonders in ge¬
schützten Lagen werden die Apfelphramiden und Spaliere durch
die Blutlaus zu Grunde gerichtet. Es werden nun die ver¬
schiedenartigsten Bekämpfungsmittel empfohlen, die aber häufig
den Bäumen, besonders im belaubten Zustand, schädlich sind.
Alle Chemikalien, sie mögen heißen, wie sie wollen, verbrennen
Laub und Früchte, sobald sie so stark gemacht werden, daß sie der
Blutlaus, schaden. Hierin hatte ich leider genügend Gelegenheit
in den letzten3 Jahren, in meinen Anlagen Erfahrungen zu
sammeln. Diese waren so stark befallen, daß ich vor der Frage
stand, ob ich nicht lieber die dreitausend Weißer Winter-
Calvillenspaliere, welche bereits tadellose Früchte brachten,
an Aroma und Geschmack die Meraner Früchte Lbertreffend,
herausnehmen und mich nur noch auf die Zucht der hier eben¬
falls vorzüglich gedeihenden Winterdechantsbirnen legen sollte,
von denen auch dreitausend Spaliere vorhanden sind. Ich habe
nun in den3 Jahren alle möglichen Mittel versucht, bis ich auf
eines gekommen bin, billig und sicher wirkend und auch bei be-

Uom Kiichrrtrsch.
* „Praktisches Handbuch des Bürgerlichen

Recht  s". Eine systematische Darstellung des bürgerlichen
Gesetzbuches von Dr. zur. Alfons Scheiff.  Preis brosch.
9 Mk. 60 Pf . (Köln, Hohestraße 137, Paul Neubner.) Das
jetzt vollständig vorliegende Buch, das schon während des Er¬
scheinens in Lieferungen eine sehr günstige Aufnahme gefunden
hat, hat auch in maßgebenden öffentlichen Kritiken eine äußerst
günstige Beurtheilung erfahren. In der That zeichnet sich das
Werk durch einfache, klare Darstellung aus, die vor den meisten
kürzeren Darstellungen des bürgerlichen Gesetzbuches den Vorzug
besitzt, daß sie durchaus vollständig ist. Da zudem alle Neben¬
gesetze, sowie das ganze preußisch« Recht(Gesetze, Verordnungen,
Ministerialerlasse) durchweg berücksichtigt sind, das Buch sich auch
an die Reihenfolge und den Wortlaut des Gesetzes eng anschließt,
so verdient es mit Recht die Bezeichnung eines praktischen Hand¬
buches. Auch dem erfahrenen Juristen giebt es ein zuverlässiges
Mittel schneller Orientirung an die Hand. Die sorgfältige Be¬
arbeitung läßt das Buch aber auch als ein werthvolles Lehrbuch
zur Einführung in den Geist des Gesetzes erscheinen, das das
Verständniß der einzelnen Materien in leicht faßlicher Weise er¬
schließt. Dieser Umstand in Verbindung mit der klaren Dar¬
stellung macht das Buch auch für den Laien brauchbar, zumal
für denjenigen, der nicht nur einzelne Bestimmungen des Ge¬
setzes lesen, sondern auch verstehen will. Eine Anzahl Formu-
iare für die wichtigsten Rechtsgeschäfte, sowie ein sorgfältig be¬
arbeitetes alphabetischesSachregister erhöhen den praktischen
Werth des Werkes.

* Im Verlage Deutsckier Hof- und Militär-Adreßbuch-
Ranglisten(Hermann Pfisterer) in Stuttgart erschien soeben die
nach dem Stand Frühjahr 1902 bearbeitete K a iser l i che
Marine - Adreßbuch - Rangliste.  Diese durch gute
Uebersichtlichkeit und zweckmäßige Anordnung sich auSzeichnende
Rangliste enthält sämmtliche Behörden, aktive Offiziere und
Beamte der kaiserlichen Marine nach Charge, Wohnort, genauer
Wohnungsangabe, Orden und Patent nebst Vermerk ob ver-
heirathet. Das Buch ist für Jeden, der persönlich oder geschäft¬
lich mit den Offiziers- und Beamtenkreisen der kaiserlichen
Marine in Verbindung steht, ein unentbehrliches Nachschlage-
buch, das wir hiermit bestens empfehlen.
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■iau&ten Bäumen anwendbar . Es ist dies ein Pflanzengift,
Äbkochung von Quasstaspähnen mit Schmierseifezusatz . Her¬
stellung folgendermaßen : l 1/ ? Kilo Quasfia wird mit 12 Liter
Masser mindestens 2 Stunden gekocht, die Brühe durch Sack-
kleinen zum Filtriren hindurchgegossen und % Kilo aufgelöste
Schmierseife hinzugesetzt . Diese Mischung wird dann zu 90
Äiter Wasser gegossen und die Vertilgung kann beginnen . Letztere
sindct grundsätzlich nur bei Schatten , wenigstens bei belaubten
Bäumen » in der Weise statt , daß die dick befallenen Stellen der
Bäume mit der Flüssigkeit vermittelst einer scharfen Bürste ge¬
reinigt werden . Sodann wird der Wurzelhals des Baumes
freigelegt , circa eine Handbreit tief , und ebenfalls scharf ab¬
gebürstet . Oft sind nämlich am Wurzelhals die Herde , von
denen aus die Bäume immer wieder befallen werden . Dann
wird der ganze Baum so, daß jedes Blatt und jede Ecke naß
jwird , mit der Flüssigkeit abgespritzt und der Wurzelhals wieder
ßugedeckt. Das genaue Abspritzen hat den Zweck, die einzeln
jherumlaufenden Läuse zu tobten , da sie sonst in kurzer Zeit
lflch wieder unendlich vermehren . Eine Wiederholung der Be¬
handlung empfiehlt sich nach ca. 14 Tagen und dann , sobald
sslch wieder Läuse zeigen . Grundsätzlich muß noch, wenn sich
tun eine Spur von Ungeziefer findet , der ganze Baum als ver¬
seucht angesehen werden . Kleine Anlagen können mit einer
Handspritze besorgt werden , für größere empfiehlt sich die An¬
wendung fahrbarer Pumpen mit ca. 60 Liter haltendem Kessel
unter Verwendung langer Gummischläuche . In meiner An¬
lage wird eine fahrbare Flügelpumpe , System Allweiler,
Radolfzell am Bodensee , verwendet , mit 60 Liter -Keffel, welche
tadellos arbeitet . Quassia bezog ich en gros 100 Kilo für
55 Mk. von Kemp -Wefsel-Köln a. Rh .-Höhle . Kleinere Posten
liefert jede Drogenhandlung . Die spritzbare Flüssigkeit kommt
dann ungefähr auf iy 5 Pfennig pro Liter bei en gros -Bezug.
— Sommer - und Winterbehandlung der , Bäume ist dieselbe,
elftere nothwendig , um befallene Bäume zu retten , da die Blut-
lauSwunden Krebsstellen verursachen . Radikal wirkt natürlich
»ur die Winterbehandlung.

v. B o r r i e s ,
Spalierobst -Anlage „Pomona ", Jdsteinerstraße.

— Der Siebenschläfertag ist einer der gefürchtetstenund
wohl bezüglich des Wetters der meist beobachtete vom ganzen
Jahre , weil nunmehr Regen zur Heuernte und zur beginnenden
Kornreife am allerungelegensten komck't und sehr nachtheilig wer¬
den kann . Und gar Mancher blickt dann wohl sorgenvoll zum
Himmel empor und denkt bei sich: „Ach, wenn es doch trocken
bleiben wollte ", denn wenn es am Siebenschläfertag regnet,
heißt es im Volksmunde , so regnet cs bekanntlich volle sieben
Wochen lang . Das ist eine bekannte ausgemachte Geschichte, ob¬
wohl die Statistik , diese trockenste aller Wiffcnschaften , die
wässerige Siebenschläferlegende längst blosgelegt hat . Ja die
Statistik hat ergeben , daß es in den meisten Jahren , in denen
es am Siebenschläfertag regnete , wohl in den folgenden sieben
Wochen auch Regentage gab , aber niemals besonders mehr als
in anderen Jahren . Man ton also vollkommen ruhig sein.
Wer sind nun aber die Herren Siebenschläfer , die uns so bange
zu machen pflegen . Es sind die Trabanten des Kaisers Decius,
die Märtyrer Maximilianus , Malchus , Martinianus , Diony¬
sius , Johannes , Serapion und Constantinus , die sich bei der
Christenverfolgung unter diesem Kaiser 251 in einer Höhle ver¬
bargen und , als der Kaiser diese hatte vermauern lassen, in
Schlaf verfielen , aus dem sie erst unter Theodosius II . (446)
wieder erwachten , um , nachdem sie vor dem herbeigeeilten Bischof
Martin von Ephesos und dem Kaiser selbst das Wunder bezeugt
hatten , vom Glorienschein der Heiligkeit umgeben für immer
zu entschlafen.

— Die Augenhcilanstatt für Arme veröffentlicht soeben
ihren 46 . Jahresbericht . Danach belief sich die Zahl der im
Laufe des Jahres 1901 behandelten Augenkranken auf 2973,
eine Zahl , die seit Bestehen der Anstalt nur einmal übertroffen
wurde ; hiervon waren 1759 männlichen und 1214 weiblichen
Geschlechts. In die Anstaltspflege wurden ausgenommen 954
Patienten , die höchste bisher erreichte Zahl , mit 20,551 Ver-
p - . _ igstagcn . Betrachtet man die Vertheilung der Kranken
ihrer Herkunft nach, so entfällt die weitaus größte Zahl auf den
Regierungsbezirk Wiesbaden mit 2417 , von denen die Stadt
Wiesbaden allein 1153 stellt . Den benachbarten Regierungs¬
bezirken Kassel , Koblenz und Trier gehörten 42 an , der bayrischen
Pfalz 23 , das Großherzogthum Hessen lieferte 414 , das übrige
Deutschland 53 und das Ausland 24 . Das Resultat der Be¬
handlung ist als ein günstiges zu bezeichnen. Es wurden geheilt
2671 , gebessert 296 , ungeheilt entlassen 7, unheilbar waren 6,
zur einmaligen Konsultation erschienen 225 , am Schlüsse des
Jahres blieben in Behandlung 178 . Von den 675 ausgeführten
Operationen hatten 662 guten , nur 12 mittelmäßigen und ein;
keinen Erfolg . Die 128 Staaroperationen nahmen , wie alljähr¬
lich, den ersten Rang ein. Dank des streng aseptischen Ver¬
fahrens war kein Verlust zu beklagen. Von Glaucom (grünem
Staar ) kamen im verflossenen Jahre 49 Fälle zur Behandlung.
Die ärztlichen Mittheilungen des Berichts geben einen intcr-
essanten Einblick in das in der Anstalt bewährte Operatwns-
verfahren und die damit gemachten Erfahrungen . Der Rech¬
nungsabschluß weist bei einer Einnahme von 73,011 Mk. und
einer Ausgabe von 76,337 Mk . eine Mehrausgabe von 3326 Mk.
auf , der jedoch noch 6783 Mk . Emnahmereste gegenüberstehen.
Die seit 1 . März des Berichtsjahres eingeführte wesentlich ver-
besserte Verpflegung erforderte auch eine Erhöhung der Tages-
sätze. Unbemittelte in der 2 . Klasse zahlen hiernach für Kost,
Wohnung und Pflege 1 Mk . 50 Pf ., Kinder unter 12 Jahren
1 Mk. 10 Pf . ; für Kinder unter 2 Jahren in Begleitung eines
Erwachsenen werden Verpflegungskosten nicht berechnet. Da¬
neben ist für die aufgewendeten Arznei - und Verbandmittel Er¬
satz zu leisten. Die ärztliche Behandlung ist unentgeltlich . Be-

. mittelter « Kranke finden auf Wunsch Aufnahme in Einzel-
zimmern 1. Klasse gegen Entrichtung von 3 Mk. 50 Pf . täglich;
ärztliche Behandlung . Arznei - und Verbandmütel werden be¬
sonders vergütet . Mit einer Anzahl Krankenkassen ist me Ver¬
einbarung getroffen , daß ihre der Anstaltspflege bedürftigen
Augenkranken zum Tagessatz von 1 Mk. 50 Pf ausgenommen
werden . Zum Besuch der Anstalt steht . mittellosen Kranken
Fahrpreisermäßigung für Hin - und Rückreise auf Staatsbahnen
zu. Ein aus Geschenken von Patienten Mr Pagenstecher schen
Augenklinik gesammelter Staarfonds bot die Mittel,13 bedürf¬
tige Staarkranke zu verpflegen , theilweise auch mit Staarbrlllen
zu versehen. Aus dem in Bildung begriffenen Freistellenfonds
konnten 10 arme Augenkranke kostenlos verpflegt werden . Eme
als John -Goldenberg -Fonds gestiftete Freistelle wurde einer Eng¬
länderin zugewiesen . Einmalig - Freistellen rm betrage von
40 Mk. wurden 6 , und zwar je eine von Herrn Hennmg m
Berlin und Fräulein P . Schuster in London und 3 von einer
- '«itfwWn/n SVrnui ttt Wiesbaden »ur SSerfitauna gestellt, wad

rend eine Dame aus Heilbronn 1d00 Mb zür Gründung einer
alljährlichen Freistelle gab . An unbeibringlichen Verpflegungs-
kosten wurden 4401 Mk. niedergeschlagen , wogegen der Ertrag
der Kollekte nur 4016 Mk. betrug . Diese Jahresbeiträge sollen
die Mittel gewähren , um bedürftigen Augenkranken die für Ver¬
pflegung entstandenen Kosten theilweise oder gani zu erlassen.
Die Augenheilanstalt , verfolgt den Zweck, unbemittelten Augen-
kranken ohne Unterschied des Standes , der Staatsangehörigkeit
und der Konfession Hülfe durch unentgeltliche ärztliche Behänd-
jung , sei es in der täglichen Sprechstunde don 11— 1 Uhr , sei
es durch Aufnahme in die Anstaltspflege , zu gewähren , und
zwar ohne Nachweis det Zahlungsfähigkeit . Sie stellt sich da¬
durch in hervorragendem Mäße in den Dienst der Wohlthätigkeit»
Und indem sie den auf Erwerb Angewiesenen die Sehkraft und
somit ihre Arbeitsfähigkeit zu erhalten bestrebt ist, erfüllt sie
eine der wichtigsten socialen Aufgaben , deren Unterstützung allen
Mitbürgern aufs Wärmste zu empfehlen ist, sei es durch einen
jährlichen Beitrag , durch Stiftung einer Freistelle oder durch
Zuwendung eines Vermächtnisses.

— Tagblatt -Ausgabcftelle . Eine neue Ausgabestelle
des „Wiesbadener Tagdlatts " befindet sich vom 1. Juli c. ab im
Kolonialwaarengeschäft des Herrn Heinrich Hener,  Franken¬
straße 28 , woselbst jetzt schon Bestellungen zum Bezug desselben
entgegengenommen werden.

— Cirkus Wulff . Heute Freitag , den 27 . d. M ., trifft
der Cirkus Wulff mittels Extrazug von Berlin hier ein , um
eine Reih« von Vorstellungen in dem Cirkusbau an der Nicolas¬
straße zu geben. Das Gleis führt direkt bis an das Cirius-
gebäude hin . Die Ankunft dürfte namentlich des edlen Pferde¬
materials wegen ein zahlreiches Publikum anlocken.

— Falbs Wettervorausfagung . In dem kleinen
Wetterkalender für das zweite Halbjahr macht Falb die Mit¬
theilung , daß der Ferienmonat Juli zum größten Theil ver¬
regnen wird . Die ersten 14 Tage sollen reich mit Niederschlägen
bedacht sein ; ein Nachlassen der Regengüsse und Gewitter stellt
er nur auf 8 Tage nach dem 16 . und ganz trockene Witterung
für wenige Tage nach dem 26 . Juli in Aussicht . Der Monat
August soll den Reisenden und Sommerfrischlern freundlicher
gesinnt sein. Er beginnt mit einer ziemlich trockenen Woche,
welcher sich eine kurze Periode tüchtiger Gewitterregen anschließt.
Vom 11 . ab wird es wieder trocken und um den 20 . soll außer-
gewöhnlich große Hitze eintreten , die von starken Gewittern be¬
gleitet sein wird . Die letzte Woche ist regnerisch und bringt Ab¬
kühlung . Als kritische Tage schlimmster Sorte können wir den
6. Juli und 3. August im Kalender anstreichen. Der Sep¬
tember verspricht viel Abwechselung . Er beginnt mit großer
Kühl - und wenig Regen , zeigt sich dann sehr trocken und nach
dem 12 . ungewöhnlich heiß ; zwischen dem 19 . und 24 . wird es
sogar überheiß und darauf sehr kühl. Die letzten Tage bringen
auffallende Kälte und viel Regen . Der 2. September ist ein
kritischer Tag 1. Ordnung . Der Oktober verläuft im ersten
und letzten Drittel ganz trocken, zwischen dem 12 . und 22 . aber
regnet es tüchtig . Der November beginnt mit einigen Regen¬
tagen , zeigt sich aber bis zum 20 . freundlich und warm , während
im letzten Drittel ' sehr viel Regen zu erwarten ist. Auch der
Dezember wird gar lein winterliches Gepräge haben ; meist soll
Regenwetter eintreten und um den 20 . herum und gegen das
Monatsende ist Schnee zu erwarten . Am 17. Oktober,
15 . November und 15 . Dezember drohen recht schlimme meteoro¬
logische Excesse.

— Die Schwachbegabten auf den höheren Schulen.
Scheider man die Schüler der höheren Lehranstalten in „Normal¬
schüler", für die die Lehrpläne berechnet sind, in „Durchschnitts-
schüler" und „Schwachbegabte " , so muß nach den Wahrnehm¬
ungen , die der Berliner Nervenarzt Dr . B -nda in einer kleinen
Schrift veröffentlicht , die übergroße Mehrzahl der Schüler zu
den beiden letzten Gruppen gerechnet werden . Der Normalschüler,
den die Lehrpläne voraussetzen , ist nach Dr . Bendas Ansicht
eine ganz vereinzelte Erscheinung , weil sich bei ihm eine ziemlich
hohe geistige Beanlagung und eine genügende körperliche Wider¬
standsfähigkeit mit einer gewissen moralischen Kraft vereinigen
müssen, die ihn befähigt , der Pflicht gegen d:e Schule den größten
Theil seiner Jugendfreuden zu opfern . Außerdem müssen auch
die häuslichen Verhältnisse günstig sein. Dagegen ist der Durch¬
schnittsschüler . der Herdenmensch , den von der Schule gestellten
Ansprüchen durchaus nicht gewachsen. An drei Gymnasien im
Westen und Südwesten Berlins haben etwa 90 pCt . aller Schüler
dauernd oder zeitweise Privatstunden . Trotz Nachhülfeunterricht,
trotz seelischer Reizmittel , wie der Anspornung des Ehrgeizes,
Furcht vor Strafe -c. kann der Durchschnittsschlller das vorge¬
schriebene Ziel nur schwer erreichen ; 40 pCt . aller Schüler der
höheren preußischen Lehranstalten verlassen die Schule , ohne
selbst die Berechtigung zum einjährigen Dienst erhalten zu haben.
Diese große Masse der Durchschnittsschüler sind den hohen An¬
forderungen gegenüber , die die Schule stellt, Schwachbegabte.
Diese lassen sich noch in zwei Gruppen scheiden, einmal die im
pathologischen Sinne Schwachbegabten , d. h. die Schwach¬
sinnigen und dann die nur für die Anforderungen der höheren
Schulen ' zu schwach Begabten . Hierher gehört der sogenannte
Durchschnittsschüler , ferner die einseitig Begabten , die rem prak¬
tischen Naturen , die später im Leben sehr gut fortkommen . S -e
sind in ihren Leistungen gegenüber den Anforderungen der
Schulen ebenso minderwerthig wie die nur für Sprachen oder
für Mathematik oder für irgendwelche Künste Begabten . Dam,
findet man Schüler , di- zwar hochbegabt, auf der Schule gar-
nichts leisten, weil die Eigenart ihres Geistes sich dem mechanischen
Schulbetrieb nicht anzupassen vermag ; ein solcher war u. a.
auch Bismarck ; bei Anderen , wie Pestalozzi , Alexander v. Hum¬
boldt Darwin , tritt die Entwickelung erst sehr spät ein. Hieran
scklieüen sich die körperlich Kränklichen an , die, deren Sinnes¬
organe nicht normal sind. 40 pCt . der Schüler sind kränklich,
während unter den Mädchen der höheren Stände noch eine 10
bis 20 pCt . höhere Kränklichkeitsziffer als unter den Knaben
zu finden ist. Die wirklich Schwachbegabten setzten sich aus den
Schwachsinnigen leichten und leichteren Grades und aus den
geistig Minderwerthigen zusammen . Bei allen diesen steigt die
tägliche Arbeitszeit in den höheren Klaffen auf 10 bis 12 Stun¬
den Es ist klar , daß eine solche gewaltige Inanspruchnahme
des Gehirns schon bei Hochbegabten gefährlich ist, um vieles
mehr aber noch bei Schwachbegabten , die außerdem noch unter
den von den Schulsorgen hervorgerufenen seelischen Erregungen
zu leiden haben.

— Hülfeleistung für Schutzleute . Mit der Frage,
ob ein Bürger unbedingt einem Schutzmann Hülfe leisten muß,
beschäftigte sich das Kammergericht . Ein Schutzmann wollte
eine verdächtige Person mit zur Polizeiwache nehmen . Die
Person leistete aber Widerstand und warf sich schließlich zu
Boden . Der Schutzmann forderte darauf einen Mann mit
Namen Schüske auf , ihm Hülfe zu leisten. Als dieser der Auf¬
forderung nicht ausreichend Folge leistete, wurde Schüske auf

Grund ,hiS §. 360 de? Strafgesetzbuchs sin MMnvmig lfltt 8**
Vorschrift einer Polijeiverordnung in Strafe genomMu»
Schüske beantragte gerichtliche Verhandlung und , wurde aüch
vom Landgericht freigesprochen. Das Kannkitrgericht M » fcw
Revision der Staatsanwaltschaft mit der Begründung Drück»
die Materie bezüglich der HMeleiftüng an PöMMgant sti
erschöpfend in § 360 d-S Strafgesetzbuchs geregelt ; MetWrch
mache sich .nur Derjenige strafbar , der bei Unglücksfällen , ge--
meiner Gefahr oder dort PokißKMavÜeü Erfolg Mr
HülfeltistUng aufgefordert werde» okschon et dkt̂ ÄusfdrdktUNg
ohne erhebliche eigene Gefahr habe NächkMmen können, Pvltzet-
liche Anordnungen oder Beiordnungen , welche weht V5tlangen^
erscheinen ungesetzlich,

— Amtliche Rechtschreibung . Vom 1 . Jamlot 1903
an sollen sich Beamte aller Behörden der neüeN RechtschtetbUnst
bedienen . Jeder Dienststelle sind , die Regeln hierzu geliefert
worden , damit die Beamten Zeit haben » sich wir ihnen biß zu
dem genannten Zeitpunkt vertraut zU machen.

— Einen interessanten Wettbewerb vetanstaltet der
Verein für Deutsches Kunstgewerbe in Berlin , nämlich etit
PreisaUss chreiben für auf deutschen Näh¬
maschinen  hergestellte Kunststickereien.  Es sind
Preise don 50 bis zu 1000 Mk., insgesammt 4000 Mk.» aus-
gesetzt. Preksrichter sind : Frau Professor Kaselowsky , Vor¬
steherin des Lette -Vereins , Geheimrath Professor Dr . Lessing,
Direktor des Königl . Kunftgcwerbe -Mufeums , Professor
E . Doepler der Jüngere und die Vorstandsmitglieder de? Ver¬
eins deutscher Nähmaschinen -Fabrikanten . An die Pramiirung
schließt sich eine Ausstellung der eingereichten Arbeiten , von
denen außer den preisgekrönten noch eine größere Anzahl nach
Wahl erworben werden soll, im Festsaale des Künstlerhauses
zu Berlin . Die Preisarbciten müssen bis zum 16. Oktober an
die Geschäftsstelle des Vereins für Deutsches Kunstgewerbe in
Berlin eingeliefert sein. Die näheren Bestimmungen sind kosten¬
frei vom Vorsitzenden des Vereins deutscher Nähmaschinen-
Fabrikanten , Direktor A. Rommel , in Durlach (Baden ) er¬
hältlich.

— Schwindel . Einem Schwindler zum Opfer fiel eine
Biebricher Frau . Derselbe kam zu einem dortigen Straßen¬
bahnbeamten und bat um ein Darlehen von 3 Ml ., da er Geld
für ein Weingeschäft in Wiesbaden bei der Post einzahlen wolle,
wozu ihm noch einige Mark fehlten . Außerdem stellte er sich
noch als Landsmann vor . Der Beamte traute jedoch dem Lands¬
mann nicht und gab ihm kein Geld. Darauf begab sich der
Schwindler direkt in die Wohnung des Beamten und ließ sich
von dessen Frau „im Aufträge des ManneS " 3 Mk. auShändigen.
Am nächstfolgenden Tage wurden ton dem Geschädigten sofort
in dem angegebenen Wiesbadener Weingeschäft Erkundigungen
eingezogen , wobei jedoch festgestellt wurde , daß der Name deS
Schwindlers dort gar nicht bekannt war . Vielleicht wiederholt
der Betreffende das Manöver , deshalb sei hierdurch auf ihn auf-
merksam gemacht. _

Vereins -Nachrichten.
* Das „Unis . Veteranen - und Landwehr-

Corps Wiesbaden"  unternimmt am Sonntag , dev
29 . Juni , auch bei ungünstiger Witterung , einen Ausflug in dev
Saalbau Burggraf , Waldstraße , Bef . PH. Hebel.

* Der Gesangverein „Frohsinn"  Mt am Sonntag,
den 29 . Juni , von Nachmittags 3 Uhr an auf dem Turnplatz
am Atzelberg sein diesjähriges Sommerfest ab.

X . Biebrich , 26 . Juni . Herr Bäckermeister Friedrich
Drucker  kaufte von der Stadtgemeinde die frühere Thyngeische
Hofraithc an der unteren Rathhausstraße zum Preis « von 13,006
Mark . Es sollen noch im Laufe des Jahres die alten Gebäulich.
leiten abgerissen und ein großes neues Geschäftshaus auf dem
Platze errichtet werden . — Herr Schloffermeister Wilhelm
Kunz  verkaufte seinen an der Rheingaustraße belegenen Gartet
als Bauplatz an Herrn Generalmajor z. D . Tecklenburg
dahier . — Ein junges Mädchen versuchte sich am Dienstag Aberü
im Rhein zu ertränken,  wurde aber noch rechtzeitig vo?
hinzukommenden Leuten von ihrem Vorhaben abgehalten
Schlechte Behandlung Seitens seiner Eltern soll das Mädche«
zu diesem Entschluß getrieben haben. — Dem Unteroffizier
schüler Marx  der 3. Comp , hiesiger Unteroffizierschule wurd,
von Sr . Majestät dem Kaiser die R e t t u n g s m e d a i l l e an
Bande verliehen . Derselbe hat im vorigen Sommer einem Mit
gliede des Mannheimer Ruderklub ? gelegentlich eines Unfall)
auf dem Rhein bei Biebrich das Leben gerettet.

§ Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Ein Beamter der Reichs,
banihruptstelle war gestern mit Wechseleintragungen beschäftigt
als ein plötzlicher Windstoß einen heute fälligen Wechsel  er¬
faßte und auf die Straße fegte. Ein vorübergehender Mann
fing das Papier auf , steckte es ein und verschwand. Heute
Morgen gelang es indessen, den Mann zu fassen und ihm dev
Wechsel wieder abzunehmen . Von einer Anzeige soll abgesehev
worden sein.

* Aus der Umgebung . Der Hauptmann der fxeiwilligev
Feuerwehr , Kreisbrandmeister Georg Schäfer zu H ö ch st a . M ..
erhielt den Königl . Kronenorden 4. Klaffe. — Der Glocken¬
prozeß in Oestrich , der zwischen der Kirchen- und Civil-
gemeinde schwebte, wurde durch einen Vergleich erledigt . Kirch-
thurm und Kirchplatz , einschließlich der umgebenden Mauer,
wurden der Kirchengemeinde zugeschrieben. Die Prozeßkosten
werden auf beide Parteien vertheilt . — Der Bierbrauer Flink
von V i l l m a r , der vorige Woche das Unglück hatte , von einer
Transmissionswelle erfaßt zu werden, sodaß er sich schwer-
innere Verletzungen zuzog, ist gestorben. — In Obcrlahn-
st e i n feiern am 6. Juli d. I . Lehrer a. D . Wilhelm Stahler
und Frau , Elisabetha , geb. Schindling , die goldene Hochzeit. -
Dem Lehrer Riedel zu Sainerholz  im Kreise Westerburg
ist vom 1 . Juli d. I . ab die erste Schulstelle in Hai ntcheu
übertragen worden.

Gerichtssaal.
* Der Leipziger Bankkrach . In der Verhandlung des

Bankprozesses am Mittwoch bemerkte bezüglich des Briefes von
Exner an Schmidt , worin er von einer glänzenden Bilanz
spricht , Exner , der Leiter einer Aktiengesellschaft müsse bemüht
sein , der Bilanz ein möglichst angenehmes Aussehen zu ver¬
leihen . In anderen Briefen schildert Exner die vorzunehmenden
einzelnen Transaktionen innerhalb der Tochtergesellschaften
Cassels und die auf deren Konten vorzunehmenden Buchungen.
Weitere Briefe liegen vor bezüglich der Geschäfte mit der russi¬
schen Trebergrsellschaft , aus denen hervorgeht , daß eine Forde¬
rung an das Casseler Geschäft beseitigt werden sollt: , sowie be-
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zuglich der Geschäfte mit der galizischen Aktiengesellschaft für
Holzdestillation in Lemberg. Das Mitglied des Aufsichtsraths
Schröder führt aus, der Aufsichtsrath habe an die Direktion
wiederholt, aber erfolglos, die Aufforderung gerichtet, eine Auf¬
stellung über die Engagements der Trebergcsellschaft zu geben.
Die Direktion habe immer Ausflüchte gehabt. Dodel sagt aus,
der Aufsichtsrath fei von der guten Durchführung der Treber-
Unternehmung überzeugt gewesen. Auch die übrigen Mitglieder
desselben hätten keine Bedenken getragen, Dividenden und Tan
tiemen zu verteilen.

* "In Sachen des Vaters ". Vor dem Amtsgerichte
"ner hessischen Stadt war, wie das „N. W. T." erzählt, in der
Prozchangelegenheit eines Händlers dessen Sohn als Zeuge vor¬
geladen. Als aber der etwa 14 Jahre alte Junge bei seinem
Aufruf im Saale des Amtsgerichts erschien, brach eine unbändige
Heiterkeit los, und der Richter selber hatte große Mühe, ernst
iK bleiben. Der Junge sah aber auch zu komisch aus. Sein
schmächtiges Körperchen verschwand fast unter einem großen,
weiten Gehrock, der bis auf die mit riesigen Stiefeln bekleideten
Füße herabfiel. Im gleichen Umfange waren die Hofen, der
Kragen und der unförmliche Hut gehalten. Außerdem trug der
sonderbare Zeuge einen gewalligen Stock in der Hand. Auf
die entrüstete Frage des Vorsitzenden, wie er sich unterstehen
könne, in einem solchen Aufzuge vor Gericht zu erscheinen, meinte
der arme Junge schüchtern, das stände doch in der Vorladung
geschrieben. Allgemeines Erstaunen. Der Kleine aber schürzte
den langen Aermel zurück und suchte eine Weile eifrig in den
tiefen Taschen herum, bis er endlich tief aufathmend den Zettel
zum Vorschein brachte und mit triumphirender Miene auf die
Worte zeigte, die ihm befahlen: „In Sachen Ihres Vaters".

Vermischtes.
* Wie man dreieinhalb Millionen borgt. Das merk,

würdige psychologische Räthsel, wie es den Humberts möglich
gewesen ist, rein auf Grund ihrer Vorspiegelungenso ungeheure
Summen von zum Theil gefchästserfahrencn Leuten ^ raus-
zuschwindeln, sucht jetzt einer der Leichtgläubigen, der mit nicht
weniger als dreieinhalb Millionen hineingefallen ist, den Redak¬
teuren des „Figaro" zu erklären. Auch er gehört zu Denjenigen,
die unter allen Umständen zu vermeiden suchen, daß ihr Name
in den Zeitungen genannt wird, und er machte dieses
Verschweigen feines Namens ausdrücklich zur Be¬
dingung für feine Beichte. „Ich kam," erzählte er
dann, „mit Gustave Humbert, dem Vater, durch feinen
Kollegen im Senat, Albert Grsvy, in Beziehung. „Wir sind
anständige Leute," sagte mir der erste Präsident des Ober¬
rechnungshofes, „und sind ganz geblendet von der außerordent¬
lichen Erbschaft, die uns zufällt. Aber meine Schwiegertochter
wird bedeutende Prozesse gegen Seitencrben durchzumachen
haben, die die Angelegenheit bis ans Ende verfolgen. Man muß
zunächst di- Ernennung eines Sequestrators erlangen. Ich habe
als alter Rcchtslehrer einige Kenntniß der Gesetzgebung. Ich
habe das Aktenbündel sorgfältig studirt. Der Prozeß kann nicht
verloren gehen. Aber um sicher durchzukommen, mußte man
wenigstens über siebenMillionen  verfügen können. Ihr
Freund Albert Grevy sagt mir, daß Sie sich soeben von den Ge¬
schäften zurückgezogen haben, und daß Sie Ihre Kapitalien an¬
zulegen suchen. Ich bitte Sie nicht, sich blindlings zu engagiren:
wir werden Sie Alles sehen lassen, wir werden Ihnen den Nach¬
weis von Allem liefern, was an dieser Erbschaft unwahrschein¬
lich aussehen könnte, und Sie werden selbst feststellen, daß die
Anlage, die ich Ihnen biete, eine wahre Anlage für einen
Familienvater ist, für die meine Schwiegertochter7% Zinsen,
u&er ohne Provision, bezahlen wird." Das Anerbieten war ver¬
führerisch, wenn die Garantieen ernsthaft waren; aber ich
konnte und wollte auch nicht über sieben Millionen verfügen,
und ich sprach darüber mit einem Freunde, einem Bankier in
Genf, und mit einem hohen Beamten dieser Stadt. Ich bin
kein junger Mann mehr. Ich habe lange Jahre im Geschäfts-
keben gestanden und war während des Krieges Kommissar der
-Republik in einer großen Stadt im Osten; ich kann Ihnen
sagen, daß ich Menschen und Dinge aus Erfahrung kenne. Wir
haben die angebotene Anlage lange geprüft. Weshalb soll ich
cs Ihnen verheimlichen? Die hohe Persönlichkeit des Vaters
Humbert, mit dem wir damals allein in Beziehung standen, gab
uns schon eine erste moralische Garantie, und wir beauftragten
den Genfer Advokat DemSle mit der Untersuchung der Ange¬
legenheit. So unwahrscheinlich es klingen mag, diese Unter¬
suchung war eingehend und ernsthaft und selbst kontradiktorisch.
Damals sprach man nur von einer Erbschaft von fünfzig
Millionen. DemSle prüfte sogar die Rentenstücke, die man ihm
vorwies, einzeln durch, und das ganze Pack repräsentirte wohl
die fünfzig Millionen und sogar noch etwas mehr. Auch der
Advokat und der Notar der Mme. Humbert gaben uns die ge¬
nauesten Aufschlüsse und redeten uns zu der völlig sicheren An¬
lage zu. Mehr noch, der Advokat der Crawfords war damals
ein Freund von mir, Doumerc, und ich zögerte nicht, ihn zu
besuchen. „Ich bin durch das Amtsgeheimniß gebunden, mein
lieber Freund," sagte er zu mir, „und kann Ihnen nicht ant¬
worten." Als ich in ihn drang, ließ er durchblicken, daß ich
darauf eingchen könnte. Wie hätten wir nach alledem noch an
einer Sache zweifeln können, die uns von einem der höchsten
Beamten der Republik angeboten war? Ich ließ mich zuerst
verführen, 800,000 Francs zu borgen; dann gab ich allmählich
8.600.000 Francs; mein Freund, der Bankier in Genf, gab
2,000,000 Francs und der Generalprokurator dieser Stadt
400.000 Francs. Gewiß bin ich auch dem Einfluß des Milieus
antellegen; jedesmal, wenn ich zu dem Schlosse der Vives-Eaux
kam, begegnete ich dort den höchsten Persönlichkeiten der Regie
rung und des Parlaments, Beamten, Deputirten, Senatoren,
der Frau und der Tochter eines ehemaligen Präsidenten der
Republik, ehemaligen Präsidenten des Ministerrathsund der
Kammer; wie sollte ich da nicht geblendet werden? Und noch
heute glaube ich nicht, daß der Vater Humbert sich der Rolle
des „Anlockers", die er uns gegenüber spielte, bewußt war. Er
schien mir der beste Mensch von der Welt, sein einziger Wunsch
wäre, sagte er, nicht, mich mit Geld zu belohnen, sondern unsere
beiden Kinder zu verheirathen: seine Enkelin Eva und meinen
Sohn. „Ich werde meiner Tochter 26 Millionen Mitgift geben"
sagte mir Mme. Humbert, „und Ihr Sohn würde derSchwieger-
sohn nach meinem Herzen sein." Aber Eva Humbert war durch¬
aus nicht die erträumte Braut für meinen Sohn. , Sie ist
zu reich," meinte er zu mir, und er verheirathete sich vor einigen
Monaten. Di- Nachricht schien Mme. Humbert eine große Ent¬
täuschung zu bringen. Sie stellte sich zuerst krank, dann brachte
sie 10,000 Francs, um den jungen Gatten Silberzeug zu
schenken. „Ich wies es mit den Worten ab: „Behalten Sie
Ihr Geld, Madame, Sie hchben ef jetzt zu nöthig; aber wenn

Sie durchaus wollen, werde ich in Ihrem Namen dem jungen
Paar für 10,000 Francs Silbergeschirr schenken und Ihnen in
einigen Wochen die Rechnung präsentiren lassen." Ach! auch
diese Rechnung ist in den letzten Tagen unbezahlt zurück-
gekommen. Das Auftreten Waldeck-Rousseaus beunruhigte mich
vor vier Jahren allerdings; ich ließ mich jedoch von meinem
freunde schnell wieder beschwichtigen. Einige Tage darauf
meldete man mir den Besuch von Henri Crawford an. „Sie
helfen," sagte er, „Mme. Humbert bei allen diesen Prozessen
gegen mich und meinen Bruder. Ohne Ihre Hülfe hätte sie
schon lange kapitulirt. Ich möchte Sie bitten, sie jetzt allein
handeln zu lassen, und hier sind 600,000 Francs, die ich auf
Ihren Schreibtisch niederlege, und ich garantire Ihnen außer¬
dem die Rückzahlung Ihrer Forderung-n." Ich sehe noch
meinen englischen Besucher, wie er aus seiner Briefmappe ein
ungeheures Pack Bankbillets herausholte. Ich ließ ihn garnicht
ausreden, sondern wies ihm sofort die Thür und telephonirte
gleich darauf an Mine. Humbert, um ihr den Vorfall zu er¬
zählen. Sic muß schön über mich gelacht haben und sich über
mich lustig gemacht haben, als sie mir durch den Draht ant¬
wortete: „Die Elenden, die Bettler! verlassen Sie mich nicht,
lieber Herr, und ich werde Ihnen eine Prämie von 2 Millionen
geben." Seit diesem Tage war mein Vertrauen blind; ich
glaubte selbst noch in den letzten Tagen. Zwei Tage vor ihrer
Flucht war Mme. Humbert noch zu mix gekommen, um mich,
wie sie sagte, um einen letzten Dienst zu bitten. „Uebermorgen
wird man vor den Notaren meinen Geldschrank öffnen. Aber
ich habe gegenwärtig nur in Bankbilleten eine Summe von un¬
gefähr vier Millionen in der Hand. (Sie zeigte mir di- vier
Millionen.) Würden Sie so liebenswürdig sein, selbst meine
Renten an der Börse verkaufen zu lassen, damit man nicht weiß,
wer sie verkauft. Ich werde Ihnen di- französischen Renten-
titel übergeben. Unterrichten Sie sich bei einem Agenten, wie¬
viel man an einem Tage verkaufen kann, ohne eine Baisse her¬
vorzurufen." Wie sollte man noch zweifeln? Ich besuchte
einen Agenten, der mir versicherte, daß man täglich.für eine
Summe von etwa zwei Millionen verkaufen könnte. . ."

* Unter den Augen des obersten Gerichtshofs. Die
Londoner„Daily News" erzählen aus S i n g a p or e folgende
ergötzliche Geschichte: „Im Gerichtssaal zu Singapore hing an
der Wand, dem Richtertisch gegenüber, eine große schöne Uhr.
Eines Morgens, als der oberste Gerichtshof gerade tagte, betrat
ein Chinese mit einer Leiter den Saal . Er nahm seine Mütze
ab. verbeugte sich äußerst demüthig vor den Richtern und nahm
dann mit geschäftsmäßigerGewandtheit die Uhr von der Wand.
Die Uhr unter dem einen, die Leiter unter dem anderen Arm
tragend, verließ er sodann ungehindert das Gebäude, da ihn
jeder Anwesende für einen Kuli hielt, der den Auftrag habe, die
Uhr zum Reinigen abzuholen. Da verschiedene Tage vergingen,
ohne daß die Uhr zurückgekommen wäre, beschwerten sich die
Richter bei dem Departement für öffentliche Arbeiten über diese
Verzögerung. Das Departement hatte aber keine Ahnung von
der Sache und Kuli und Uhr sind und bleiben verschwunden.

Kleine Chronik.
In Aachen verhandelte das Schwurgericht gegen den

Musiker Frank wegen Gattenmordes.  Frank hat lange
Zeit seine Frau körperlich schwer mißhandelt und sie vor etwa
2 Monaten, als sie seine Wohnung betrat, mit einem Messer
niedergestochen. Frank wurde zum Tode verurtheilt.

Der PolizeiwachtmeisterRichter in Eisenach  wurde vom
Schöffengericht, gemäß dem Antrag- des Vertreters der Staats¬
anwaltschaft, zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, weil er
für überführt erachtet wurde, im März d. I . in einem Delikateß-
waarengeschäft eine Eervelatwurst gestohlen  zu haben. Das
Vorleben Richters erwies sich in der gerichtlichen Verhandlung
als nicht ganz sauber, u. A. ist seine Bestechlichkeit von den-
Schöffengericht Apolda als erwiesen angesehen worden. Der
Erste Bürgermeister der Stadt , vr . Fewson, früher Bürger¬
meister von Apolda, hatte die Berufung Richters von Apolda
nach Eisenach bewirkt. Richter war nach Einleitung des straf¬
rechtlichen Verfahrens mit Gehalt beurlaubt.

In der Strafsache gegen den Grafen Pückler  wegen
Beleidigung preußischer Richter, deren sich der Graf in einer im
Winter gehaltenen Red« schuldig gemacht haben soll, ist aus den
19. Juli vor der9. Strafkammer des LandgerichtsI in V er l i n
Termin angesetzt. Wie die „Voss. Ztg." noch erfährt, ist gegen
den Grafen wegen der Herausforderung  des Geheimen
Sanitätsraths Or. Neumann zum Zweikampf das Strafver¬
fahren eingcleitet worden. Geheimrath Neumann hat als Stabs¬
arzt den Feldzug von 1870/71 mitgemacht; außer dem Eisernen
Kreuz hat er sich noch die Rettungsmedaille erworben.

Bei Ochsenfurtkippte 'ein mit 11 Personen besetzter
Kahn beim Ueberqueren des Main um. Drei Personen ertranken,
die übrigen wurden gerettet.

In Stettin  wurde der Maschinenmeister Georg Wilhelm
nebst seiner Geliebten, der Verkäuferin Emma Peters, in seiner
Wohnung vergiftet  aufgefunden. Wilhelm war verheirathet.
Seine Frau betreibt ein Geschäft in Berlin.

Professor vr . Oswald Wächter,  seit 36 Jahren Pro¬
fessor des Französischen und Deutschen im College von Malvern
in Worcestershire, wurde Früh in seinem Bette todt  aufge¬
funden, mit mehreren Flaschen Gift  an seiner Seite. Auf
einem Zettel hatte er auf Deutsch geschrieben: „Ich habe meinen:
Leiden freiwillig ein Ende gemacht". Wächter war in letzter
Zeit leidend gewesen.

Wiener  Blätter berichten vom 24. d. M.: Im Brannl.
wcinbrennereibetriebcdes 90 Jahre alten Gutsbesitzers Moritz
Hauser in Rzeszow ereignete sich dadurch ein schwerer Unfall,
daß ein Arbeiter in den Bottich mit heißer Maische fiel und
an den Folgen der erlittenen Verletzungen starb. Hauser wurde,
da er nicht für die nöthigen Schutzvorrichtungengesorgt hatte,
vom Kreisgerichte in Rzeszow wegen Vergehens gegen die Sicher¬
heit des Lebens zu 14 Tagen Arrests verurtheilt. Sein Ver-
theidiger machte gestern vor dem Kassationshofe geltend, daß der
90-jährige Greis keinerlei Einfluß mehr auf den Betrieb, dessen
Eigenthümer er allerdings sei, habe, sondern Alles seinen Be¬
amten überlasse. Der Kaffationshof verwarf jedoch die Nich.
tigkeitsbcschwerde und bestätigte das Urtheil erster Instanz.

Gegen die Rhederei des Dampfers „F i r s by" soll auf
Schadenersatz geklagt werden. Di- „Firsby" wurde vorläufig
mit Arrest belegt. Im Raume des gesunkenen Torpedoboots
wurden von Tauchern3 Leichen gefunden.

Das A u t omob i l Nr. 381 ist Mittwoch um s/,8 Uhr
bei I m st über die Straßenböschung abgestürzt. Personen wur¬
den wenig beschädigt, dagegen ist der Wagen unbrauchbar ge¬worden.

In E d i nbu r g wurde der Oberst der Volunteers, Mac
Adam, von einem Freiwilligen erschossen.  Der Ermordete
sollte mit 35 ausgewählten Freiwilligen zur K r ön u n g ab-
fahren.

Die B oston er Krankenwärterin Jane Toppan bekannte,
31 ihrer Patienten durch Gift  umgebracht und vielfache Brände
angelegt zu haben. Ihre Kenntniß von Giften ist derart, daß ste
jahrelang unentdeckt ihr Treiben fortsetzen konnte. Das Motiv
ihrer Handlung ist unerfindlich. Sie wurde deshalb ins Irrem
haus geschickt.

In P i n ei r o bei Ollariz in der ■spanischen Provinz
Oienfo schlug der Blitz während der Todtenmesse in die Kirche.
Die Kirche stürzte ein. Fünfundzwanzig Personen wurden ge-
tödtet und 30 schwer verwundet.

Die aus Martinique  nach Paris zurückgekehrte amt¬
liche Kommission erklärt« einem Berichterstatter, daß der nörd¬
liche Theil der Insel für Ackerbau und Industrie als vollständig
verloren  anzusehen sei.

Letzte Uuchrichten.
wb. Kiel, 26. Juni . Zur gestrigen Frühstückstafel

an Bord der „Hohenzollern" war der Staatssekretär des
Reichsmarine-Amtes, Viceadmiral v. T i r p i tz, geladen.
Zur Mittag - und Abendtafel waren keine Gäste geladen.
Die Kaiserin nahm das Abendessen bei dem Prinzen
Adalbert ein und begab sich später mit den: Prinzen an
Bord der „Iduna ", wohin nach der Abcndtasel sich auch
der Kaiser begab. Heute Morgen wird der Kaiser die
.Kieler Werft besichtigen. Als erste Regatta der Kieler
Woche fand heute Vormittag 9 llbr die Binnenregatta
des Kieler Nachtklubs statt. Es herrscht mäßige Brise,
die sich während der Regatta jedoch auffrischen dürfte.

wb . Paris , 26 . Juni . Ein Mitglied der gestern aus
London^  zurückgekommenen Mission für das K rön-
u n g s s e st hat einem Berichterstatter mitgetheilt, daß
König Eduard zu seinem Sohne , dem Prinzen von
Wales, gesagt habe: „Bor Allem wiinsche ich, daß das
Bankett der Armen stattfindet und daß man mich ganz
besonders bei meinen Gästen entschuldigt, daß ich sie
unnütz bemüht habe. Ich hoffe, daß alle in drei
Monaten wiederkommen." .— Zu den beunruhigenden
Gerüchten über die Lage in S i a m veröffentlicht der
„Eclair " folgende Aeutzerung einer hochgestellten und
aufs Beste unterrichteten Persönlichkeit: Die pessi¬
mistischen Gerüchte über den Ernst der siamesischen
Frage , die gegenwärtig im Umlauf sind, sind nicht
richtig. Vor einiger Zeit kamen ja ernste Unordnungen
in Siam vor, die wir nicht dulden konnten; wir haben
das der siamesischen Regierung zu verstehen gegeben und
diese schritt auch energisch ein, da sie sich darüber klar
sein mußte, wie gefährlich die Lage von einem Augen-
blick zum anderen werden konnte. Heute ist jede Gefahr
beseitigt. Die letzten von dort eingetrofsenen Nachrichten
sind vollständig beruhigend. Selbstverständlich denkt
inan an berufener^Stelle nicht daran , eine militärische
Expedition auszusenden.

Volkswirtschaftliches.
Hallgartcn, 26. Juni. Bei der Weinvcrsteigerung des

Hallgartener Winzer - Vereins  gingen 10 Halbstllck
der besseren und besten Nummern des Jahrgangs 1901 an Herrn
Jakob Schraub, „Rheingauer Hof" - Schlangenbad, über. Ferner
verkaufte der Verein nachträglich6 Halbstück 1901er an Herrn
WeinkommissionärFr. Engelmann in Oestrich. — Es werden
vereinzelt blühende Gescheine in den Weinbergen angetroffen.
Bis zum Beginn der allgemeinen Blllthe dürften, gutes Wetter
vorausgesetzt, noch5 bis 10 Tage vergehen.

ui- Groh -Gerwu, 26. Juni. Im Gegensätze zu den seit¬
herigen hohen Preisen machte sich beim letzten Ferkelmarkt
eine merkliche Abwärtsbewegung hinsichtlich derselben bemerkbar
und dürste der am 30. l. M. statt findende Markt dasselbe Bild
zeigen. Obschon die stattliche Anzahl von 400 Thicren am
Markt stand, hatten dieselben allerdings zu reduzirten Preisen
bald Nehmer gefunden. Die Ferkel wurden schon mit 12—21
Mark, je nach Qualität, die Springer mit 22—32 Mk. und
Einlegschweine mit 35—60 Mt. verkauft.

Geschäftliches.

Preisausschreiben für Hausfrauen.
150 wcrll,volle Preise i. W. v. 3000 Mark, dartnitc»

als ersten Preis
eine complete Delfter KnAeneinrichtung

i. W. v. 600 Mark bringt die Siris-Gesellschafrm. b. H. in Frank¬
furt a. M. zur Verlbeilung für die besten Kochrezepte, bei denen
Siris Verwendung findet.

Siris ist »„bedingt der beste und ausgiebigste, also billigste
Extrakt zum Verbessern und Würzen von Snvpcn, Saucen. Gemüse re.
E« wird genau so angewandt»ad leistet dieselben Dienste wie die
ineisten arnerilaniichcn Fleischextrakte, übertriffc dieselben jedoch durch
sciiien Wovlgeschmack und sein Aroma.

Wer bisher noch keine Kochvctsuchcmit Sin « angcstcllt hat.
versänme nicht dies zu thu» und betbciligc sich durch Einsendung
origineller Kochiezcvle. an dem Preisausschreiben. Die näheren
Bedingungen desickbcn sind in allen besseren Colonial-, Delicatessen-
und Drogkiidandluiigen erhältlich, außerdem durch die Sirts -Gelell-
schnit in. b. H. Frankfurt a/M._ (Man.-Ro.S6900) F20

Müde und abgerackert SÄÄ" andere»ach voll¬
brachtem Tagewerk noch frisch und inunter ist, weil sie sich durch
de» Gebrauch von Giotb'S geniahleiicr Kernseife mit Salmiak uiO
Terpentin beim Kochen der Wäsche die Arbeit des Reibens fast aus
dem Wege geräumt hat. Ein Versuch überzeugt. Per Packet 15 Vf
Fabrikant: I . Giotb, Hanau a. M. b'154

Die Morgen-Ansgabe nmfastt 16 Seit en.
Lcituiig: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BrrantworNicherRedaNenr für den gelammten redaktionellen The», » ( tbeTtl
. . b>r die Anzeigen nnd Reklame,,! H. Dornans ! Beide in Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der L. Schelle,Iderg 'lchc» Hol-Buchdruckcrei in Wiedbtd« ,



Mo . 293 . 50 . fiahrnaiiß. rSieSbavener Tagdlatt (Morgen -AnSgude ). Berlag : SanggaUo 87 , 27 . Jnni lSOS . Veite 5.

Maiser -Pan mm rs.
1̂ 7 | § -° p23CS

« ’S.
-s c a

= 5 S t

IO co ®

P teßg,^
>S u•rr c ’S

fiÄ 5 ä

O o JSS=SSSö
Co

> ^ O ^

Circus
Wulff
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Turn-Verem.
Diejenigen unserer verehrlicheu

Mttoliebcr, welche dar 26 . Mittel-
, rheinische Turnfest in Worms
besuchen wollen, werden hiermit
gebeten, sich bis spätestens
Sonntag , den 6. Juli , bei
unserem Mitaliedwart , Herrn

»'ritz Streusel », Kirchgaste 37 , onzumelde».
Ter Vorstand . F 451

Eröffnungs-Vorstellung;
Sonnabend,

den L8 . Juni,
Abends 8 Uhr.

Einladung
zur Betbeiligung an dem Zusammeusvic!
der Vereinigung von Spielern der
Kgl. Prenstischen Lotterie . Ans dem
Grnndpnncip bedeutende Gewinn¬
chancen bei kleinsten» Risico für die
Mitspieler zu erzielen hervorgegangen, er¬
freut sich unsere Vereinigung der regsten
Betbeiligung. Einige Antheile zu 6 Mk.
(Beitrag pro Ziehung'» sind noch frei. Näh.
Auskunft erh. Interessenten d. die Verwalt,
der Vereinigung und durch d. Tagdl.-Verl.
unter »>>. K . 43 7.

Or . X.  Fiel,
American rientist, nal «nhof «tra *»e SU.

ausgebildct an amerik. SBocIiscliule.I&ünstliclne Zähne
und Gebisse in Kautschuk , Gold etc, etc.

Specialität:
WurzeIsttft »Gebisse,

bester Ersatz der natürlichen Zähne. Sie fitzen
beim Sprechen u. Essen durchaus fest u. nehmen

jm Munde nicht mehr Raum ein wie diese.

Zalin -PloniMrimg:
mit bewährten Füllungen. 6978

Zahnziehen , Umarbeiten, Reparaturen etc.
Preiswerthe u, schonende Behandlunsr.
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Ziehung 10. Juli zu Briesen.

SST Loose iiA
IX Loose 10 .ft , Porto und Liste SOA
Bei nur 100000 Loosen — Gewinn« :

1b,42,000
3f.nt .47 Pferde.

Fahrräder , Tasehenuhren,
silberne Ess- und Kaffeelöffel,

bujf Sachen ; auch die Pferde können
au ! der nach Ziehung stattfindenden
Außtjan in Baar umgeaetzt werden.

3r. tk  5

Loesg Überall zu haben , auch be|
dem Ueneral -pehit : Oani - GaschaPr

Lud. Möller &Co.
in ftcrlin , Breitestrasse 5,
Hamburg , gr. johannisstr . 21.

OBOB -Tel, .‘gr .-Adr . : ßllioksmilllnr . ■ >»

An Ijente Mittwoch ab
rffliift jij  sümmtliche 7085

Schuhwaaren
i « festen Bepfteigernngstaxen
ur Mainzer Schahbazar,

Goldgaffe 17, n , d. Muckerhöhle.
'Abschriften

__ r in Lchreibmgschmeu-
Tchrist >ür Handel, Gewerbe, Vereiiü, Familie»,
diffDalcü. Gelehrte'lief, sadigeni. n. biScrjt i>nft.
M ßnn +T fppercillee 10. Ste,,ogrädh>ee
ftl ; PUpXZ,  Wterricht . Tel. 2650.  6138

ehrere Bräirve r» ., «steine mit guiei
biuifl äU üetf:

pchnikurrTMildburghausen.
_I umfasst Höhere Maschinenbau - und Elektrotechnikersehale

Bangewerk - nnd Ti ^fhanschwie . Programme dyreh da» Sekrotarta t.
Professor M. T olle . ' Hcrmgl PirqkgQy, F100

Zect-verfteigeruilg
vor Einführung der Seetsteuer.

Samstag , den 28 . Juni er., Morgens 10 u. Nachmittags 3 Uhr
anfangend, versteigere ich in meinem Auctionssaale

Vier Tausend Flaschen Seet
in ganzen und halben Flaschen aus einer bekannten Sectkellerei. Der Seet ist
im Flaschengährverfahren genau wie achter Champagner hergestellt.
Gelegenheit zum Ankauf von gutem Seet ohne Steuer . 30 Flaschen
Seet im Besitz von Haushaltungs -Vorständen bleiben bei Einführung
der Sectsteuer am 1. Juli d. I . nach 8 31 des Ges . frei von der
Schaumweinsteuer . Ferner kommen F 227

3000 Flaschen
alte feine Rheinganer Weine zum Ausgebot.

Proben werden verabreicht.

Willi . Klotz,
Auktionator und Taxator.

Um unbedingt bis 1. Juli zn räumen , unterst-n-
Bogelkäfige , Aquarien , Froschhäuser , wie Bogelzucht -Utensilien einem

Total -Ausvertaus,
ohne Rücksicht ouf den Einkaufspreis; auch einige ausgcstopstc Vögel gebe billigst ab.

Samenhandlung Joh . Georg Mollatli,
7 . Mauritiusplatz 7.

mein

Ganz besonders empfehlenswerth ist:

Bruhns
E*ii  dding -Pülvcr,
Vanllle -sfaoce,
Rothe Crriitze,
Rack -Rulver,
Vanil lo -Kuelier,
VaniIHn -Xitcher,
■lafer - l 'acao

Marke Komet“
aus der Casseler Nährmittel -Fabrik

MtOlXS &  Co ., Cassel.
(Man.-No. E14767) F l '.IUeberall erhältlich.

Moselsprudel.
Kohlensaurer Mineralbrunnen Bellthal bei Cohern a . d. Mosel.

ü' iederlage bei 5565

Otto Sü &tte, Schützenhofstrasse 13. »e..«« .
Dr . Jo Mayer , Taunus-Apotheke. 3-̂ . ,«».

©ster ’s Kinder »Milch ■Pulver
von «ster & Riehl , Vallendar a . Rh . , glänzend begutachtet, u . A . v. k. Autorität
sürKinderdiätetikwie Univ .-Pros . Br . Mennigr in Leipzig(siehe Originalbiichse), „kommt
von allen bisher bekannten Kindermehlen der Muttermilch am nächsten" . Ein¬
fachste Anwend. Bon ausgezeichneter Wirkung bei Diarrhöen . Aeusserst nahrhaft
und vom ersten Tage an bekömmlich. Eines der neursteil ärztlidien Gutachten(von
einem Specialarzt für Kintzer-Krankheiteii): „Ein Präparat , welches diese beiden
Eigenschaften (der Muttermilch gleichkommendcn Nährwerth nnd eine gewifle
stopfende Wirkung ) zugleich in sich vereinigte , hat cs bisher noch nicht gegeben;
cs ist dieses Ideal erst durch das « ster 'sche Kindcrmilchpnlver erreicht worden ."
Erhältlich in Apotheke» und Drogerien , daselbst auch Proben und Prospectc,
wo keine Niederlagen direct ab Fabrik . (Ka. 1870g) E149

Steinmetz Back-Hans«y „Kreuznach 5,
versendet wochenlang frisch bi-ibend- Krast - Diät - Brode , Mehl , Zwieback.
Unübertrefflich rein, gesund, wohlschmeckend und kräftigend.

Niederlagen werden vergeben?

Von1,Juli bis1,Oktober
praetizire ich wie bisher in Norderney.

Dr . naed . ^ oepffel,
Arzt.

Wiesbaden , Friedrichstrasse 3.
Da«

MOMlm Nellseiterii-HUs,
Mauergaste 15,

empfiehlt:
Graue Federn, per Pfund 65, 50, 80. 1.20, 1.90.
Weiße .. „ 2 —, 2.50. 3.25, 4.- .

Dannen per Pfd . 2.o0 bis 10 lüf.
Nur gut gereinigte Waare.
»AtitiieA »cbrqiichte. Wieder

%■ Sl WtltH piiieAnzah) sehr aut.
^ *7 Jnstr . nutz der Mjcthc zurück vo:i 280,

1 LoO lind 450 Mk. ; sehr preiswertb!
^ «iarlctt HVoxir, WilbelmltrqßeW. 7Q16

Wege» Aufgabe
des Ladengeschäfts n . Umzugs verkaufe ich
sämmtl . auf Lager habende Möbel zu u.
unter Einkaufspreis . Emps. alle Arten Kasten-
n. Poistermölicl, Garnit ., eins. Sophas in Kamel-
tasckie», Moquetu. Nivsbrokat, Ottomanen, compl.
Schlafz.-Einricht. in bell u. dunkel, Rußb.-Salon-
n. Wohiizimmci-Eilirichtiiiige», Bcrticow, Spicgel-
schränke, Büffet« in Nllßb. ». Eichen, Herren- und
Damenichreibtilche, Herren-ZchrelbbUrean, große n.
kleine Pfeilcrspikpc!, Vorvlatztoilelte, alle Arten
Tische. Spiegel, Stuhle, Etagöreii. Bauern - nnd
Nähtische, 4-sch'ubl. Kommoden, Betten, Wasch¬
kommode» ii. Nachttische mit ». ohne Marmor , einz.
Toiletlen-, 1- ». 2-lbiir. Nllßb.- n. Tannen-Kteiher-
schränke, Küchenschrnnke, Kücheutische, Deckbetten,
Kissen ec. Sämmtl. Möbel sind nur pr. Qualität
n. weiden meistens von Landlchrcinerii angescrtigi.
Möbel - «nd Ausstattungs - Geschäft von

WZS . MVMSZSI ' y
43/33 Schwalbacherstr. 43/33 . Transport
frei. Eigene Tavez.-Werkstätte. Mebrj. Karniilie.

lSöhncnstangen -u verk. WevriLstr. 28, P.

Zu dem am 13. und 14. Zuli d. I . statt¬
findenden JudikSumSfeste des Männer -« e-
sangvereins Rambach find die Plätze für
Verkaufsbaden, GlückSbäfen und dergl. zu ver¬
geben. Interessenten können fick auf dem hiestgm
Bürgermeisteramtemelden.

Rambach, den 25. Juni 1902.
Der Festausschuß.

Durch llebernahmen
von '

Vertretungen
erster Hänser in sämmtlichen
Futtermitteln , Specialität Bier¬
treber, Maischschlcmpe, Eoeos-
Knchen, Mohnkuchen»velknchen,
Palmkern , Banmwottsaatmehl,
Leinkuchen, Leinmehl, Trocken-
schlempc, Maisschrot , Cognac
nnd Mehle (bestetngesührte
Marken) , Getreide , sowie
Colonialwaaren , Delicateffcn
n . alle in diese Branchen ein¬
schlagenden Slrtikel bin ich in
der Lage, borthcilhaftcste 2ln-
stellnng zu machen.

Julius ASIstadt,
Wiesbaden , Thclenrannstr. 3.

undm
von Marie Wehrbein , Neugasse 11, 2.

Gründl. Ausbildung im Maßnehmcn, Schnitt-
ninsterzeichneil, Ziischneidenn. prakt. Arbeiten. Die
besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nadigewiesen-we rden.

PSA- Pntz-Knrsns
nr gründl. Aiisbildiina. Material gratis. Tägl.
^nninhnie neuer Schülerinnen,

Radfahr-
Unterricht

wird gründl. ertheilt durch geübten tüchtigen
Fahrlehrer in meinem 2000 qm großen über¬
dachten Velodrom 7031

Mainzerftratze,
vis-a-vis dem Staatsarchiv.

Hnffo Grän,
Fahrrad -Handlung , Kirchgasse H.

(Mut gearb. pol. n. tack. Möbel. n>. Handarbeit.
>v. Ersparnißd. hob. Ladenmikthe sehr bill. zu verk.;
vollst. Betten 40- 150 Atk., Bettst. 12- 50 m. x
Kleiderschr. (in. Aufsatz) 21—70 Mk., Sviegelschr,
80- 80 Mk.. Verticows(bol.) 34- 70 Mk . Kam,
26—34 Mk., Küchenschränke 23—38 Mk., Sprung»
rabmeii 18—24 Mk., Motratzen in Seegras,Wolle,-
Afrik n. Haar 10- 60 Mk.. Deckbetten 12- 80 ME,
Sovbas , Divans nstd Ottomanen 26— 75 Mk.,/
Waschkommoden21—60 Mk., Sovbas u. Äuszug-i
tiiche 15—25 Mk., Küdien- und Zimmertische6 di»
10 Mk., Stühle 3—8 Mk, Sopha- und Pfeiler-
iviegel 5.50 Mk. n. i, w. Große Lagerräume,
Eigene Werkstätten. Frankenstraste 18.

Möbel-Berkanf.
Wegen sofortiger Räumung bill. zu verkaufenz

mehrere Betten, Spiegel, SviegklichränkêBüffet,
Kleiderschränke, Küdiensäirank, Verticows, Sekretär,
Waichkomnioden, Nachttische, Pscilertpiegel, Stühle,
Tische, Bilder, Teppiche, Läufer, Gardinen,
Portieren, Wnschgariiitur, Divan und versch,
indere Haiishaltiinasgegenständc. Räb. Morkt-
straße  12 , Entrei. An ins. v. 10—12 u. 3—6 Uhr,

Küchenschränke
in reicher Answabl empfiehlt zu billigen Breisen
Möbellaoer<3 . » übsaincn . Karlst' gße 5.

Butter zum Aurtochen.
J . ISath ^ eber,

Telephon 296 . Ncuqaste 14.

'7152

Neue Kartoffeln ! Neue!
vrima itgl., Pfund 7 Pf . , Kumpf 84 Pf .»
Ceuloer Pik. 6.78.

Ott o Un kelbach . Schwnlbgcherstr. 71.
_ CTg- Telephon  2734.

WM MW»«Sr,
ein? 6-jäHrige braune Stute , schöne Figur , mit
nnffgltcnd schönem Ggug, fromm in allen Stücken,
wiorl mit ciuiflemal gefahr. schönem Jagd - oder
Selbst-Kutichiiwagen, 4-sitzig, mir abnehmbarem
Hintersitz, 1- nnd 2-späiinig cingcrichtet, ganz oder
actrcnnt ' ll vcrlmisen, eveiil. wird auch ein kleineres
leichtes Ponp-Fuhrweik in Tansäi aenommen.
Offerten mit. B4. lg . « 3 an den Taabl.-Verlag.'
„ jmr  J >» Hause Mnrktvlah 3 (srnner
Rcstnurant Treopchc» ) sind mehrere
Zwischenwände für Foyers , noch sehr gut
er halten , sowie Eisschiänkc und Wcin-
gcstcllc prciSwcrth zn verkanfen. Nähere»
im Bürcan der WicSbodcner Tcrrain-
Gesellschgkt, Bahnhosstrastc 6. 1 l . 567^
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Gold - n . Silben « aaren . Uhren
Kein Laden. empfiehlt das Etagen gesehä ft von

Fritz /Lehmann , Langgasse3, I Stiege. Grosses Lager.

BMinilinchlmg
Heute Freitag,

den 27 . Junr er., Morgens 11 Uhr,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Äluctionshüfe,

8 » Ache 8.
eine einspännige
Fedrrrolle

(25  Ctr . Tragkraft ) ,

ein Phaeton
Meistbietend§egen Baarzahlung.

Besichtigung am
Bersteigernngs-Tage von
8 Rhr nb . § 227

MIH . Klotj,
MnetiKnator und Taxator.

Rachlah-
verfteigemng

Heute Freitag,
Len 27 . Juni er. , Morgens 9lh und Nach¬
mittags 2^2 Uhr anfangend, versteigere ich in
der Wohnung

21 Kirchgasse 21,
2. Etage,

svlgrride.znr Derlaffenschaft des Tchneidernteisters
H - Wiegand gehörigen Gegenstände, als:

3 rollst. Betten, Svicgelschrauk, Klcider-
fchrüuke, 2 SophaS, Wasch- nad Naättische,
Schreibkommode, Console, Tische, Stühle,
Spiegel, Bilder, Gardinen, Ubren, 1 sehr
gute Schneider - Nähmaschine , 1 gr.
Schreidertischu. sonstige Schneider-Utensilien,
1 Oarthic .Herren -Kleiderftoffe , Fntter-
stosse, Knöpfe :c., Firmenschild, Kücken-
Einrichtung. Glas , Porzellan, Wäiche, getr.
Kleider, gold . Herren - Uhr mit Kette,
2 gold. Trauringe und dergl. m.

öffentlich Lieistbietendgegen Baarzahlung.
llfill « UAlfninl«ivifliii HeiTncn y

Auktionator und Taxator.

ff 182
I" ledeVMenge, dib  ca. IW sjsfb,

l|Si\ PUvvini täglich, zu Wngros -Mnsktpr.
defepl ObftPl . „ B eraan " , Sonnender^. 7125

kakeriNLkl,
be5te Kindernahrung!

Aerztllch warm
empfohlen.

lill.it iedwi'/.ict Yunätii:* F26

•f . Ndinullj Urubenstr.

Telephon
173 .

Telephon
173.

Grcher MchMmhiiiis.
Extra prima Schellfische, so frisch wie mitten im Winter , pro Pfd.

40 —50 Pf ., Cablian , ganze Fische, 30 —4 « Pf ., Ea ^ ttaU it )t
Ausschnitt 40 - 60  Pf ., Seehechte 40  Pf ., .»>-
* . »f im» (« täten « o Pf . , etciubntt «Tutbot «) 8 « Pf . bis I Mk .,
kleiner Rhcinsalm pro Pfd . 1,50 Mk . ( kein gefrorener ) , Lachsforellen
1,50 Mk ., Merlans 5 « Pf .» Backfische ohne Gräten 30 Pf ., Makrelen
00 Pf ., Ronq ^ 80 Pf ., Bratzander 60 Pf ., Suppenkrebse pro Pfd.
2 Mk .. große Tafelkrebse pro Pfd . 2,50 Mk ., Heilbutt 80 Pf . bis 1 Mk .,
feinste Matjes -Häringe 15  uns 20  Pf. 7140

Morgen Sie für Ihren Teint,
indem Sic die ächte glycerinhaltige

Sandmandelkleie
von ITetzner <& «üeisler ä 60 Pf . u.

1. Mk. benähen.
Depots : A . BSerling , Drogerie, Gr.

Bnrgstr . 12, e . l ' ortzeitl , Germania-
Drogerie, Rbeinstr,, A»'. « rüfe , Drogerie,
Webcraasse 37, Alexi . Drogerie, Michels¬
berg 9 , Robert Smiter . Oranieu-
Drogerie, Oranienstr., Itslnr . No » a
Aaclifolgcr , Drogerie, Metzgergasse,
Br . C . ( ' ratz . Drogerie , Langgafie,
Oskar Siehert . Drogerie, Tauniis-
straße 49, I ^rlt - ISori >at « »n . Wellritz-
Drogerie, Wellritzstr. 25, vhr . Tauber,
Drogerie, Kirchgasse, Ed . IBrecher,
Drogerie, Aeugasse 12, Ott » Sietoert,
Drogerie, Marktstraße, 3 . » . Willms,
Seifen- it. Parfüm .-Fabrik, Michelsderg 32,
Otto Schlitze . Frist li. Parf ., Kirch-
qasse 13 , Al . Jons . Frist u. Parf .,
Wilbelmstrahc8, AViili . Bilein , Friseur,
Marktstrahe, BSohert Tlteis , Friseur.
Bahnhofstraße 3. 7045

Miifwfionen
von

Kranken- und Stcrbezimmern,
Wohuräumcn re.

nach dem neuesten, wiffenschaftlich erprobten Ver-
sabrcn mittelst Glycoformal oder Formalin,
wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belassen werde« können u . mit desinficirt
werden , ohne Schaden zu leiden , werde»
ausgesührt durch

I ®. A . Stoss,
Medici » . Waarcnhaus , Taunnsstrastc 2.

P. 8. Bei Wohnungswechsel empfiehlt sich
vor dem Beziehe» bewohnt gewesener Räume znr
Sicherung gegen Ncbertragung ansteckender
Krankheiten , sowie zur gründlichen Ver¬
tilgung allen Ungeziefers eine gründliche
Desinsection. 3114

und

directer Bezug von der Saline,
sowie

sämmtliciie Artikel zu Bädern
empflehlt 6895

KU Koos JVaclif . ,
H . Schupp,

Metzgergasso 5, nahe der Marktstr,
Telephon 3110,

Gemischte Zruchtmarmelade
p. Pfd . 39 Pf . , bei 19 Pfd . 28 Pf . ,

Neue Erdbeermarmelade
p. Pfd . «0 Pf . , bei 19 Pfd . 88 Pf .,

bekannt vorzügl. Qualitäten.

Londitorei Adler,
_ _ Taunusftraste 84. 7047

(Kisschrank,
ganz neu, für Hotel« sind Metzgerei sehr geeignet,
ist z» !/» des Wcrtbee zu Versal»ff u.

W . Mellrich , Frichriaifirghe 47,

000090000080

Hiermit bringen wir unsere
den Kellerbedarf unentbehrlichen

OOOOO

ce, für A

Mlagerjtckeer
o _8 0»D»»JKM»uin g
O ln empfehlende Erinnerung. Diese q
Q  Steine sind in bester erhärteter o8 Waare am Lager und kann jedesoQuantum sofort geliefert werden. O8

8
Wiesbadener

Cemenlwaaren -Uabrik
l ' li . Ost & Co.

70701
09090000000000

Alkoholfreie!
t
k
»
h

Gesund!!!
Wohlschmeckend,

als ständiges
Getränk bestens

e
«

O _ zu empfehlen. r
r Preislisten , *
«• sowie glasweiser ne Ausschank im Lokal

« „Zur Gesundheit“, °
Friedrielistr.18,1, Sehillerplatzt
Hanptversaiidtgeseliäft

alkoholfreier Getränke.
Niederlage bei Herrn Kaufmann <%. Hüpfner,
_ Bismarck-Ring. Ecke Bleichstrasse._

!2e.

detkee ’s
Backpulver 10 Pf.
Vanillin -Zucker 10 Pf.
Pudding -Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaren- u.
Drogen - Geschäften jeder
Stadt. F192

Vertreter:
Carl Dlttmann,

Wiesbaden, Wilhelmstr.

Polte Milch , 150 Lit., dauernd abzug., and:
gctheiit in klein. Qnantnm , Morg. früh sns Hans
geliefert. Off. ». 8 . V . * M an b. Togbl.-V rl.

Wsches Snicfttcnpulucr
(direkter Import ),

oarantiit luirkramücs Mittel
gegen alle Inseklen,

ln Beutel» zu 10 II. 20 Pst. Pfd . 75 Pf .,
b- Pfd. 1.40 Pf .. 1 Pfd. 2.75 Mk.. bei
gröberem Bedarf verlange man Extrnoffcrte.

Versandt und) außerhalb portofrei gegen
vorherige Zahlung. 6660

Hache * Ksklony . Wiesbaden,
Drogerie n. Parfümerie, -

gcgcuüber dem Kochbrunnen,

KeNe« Mi> JMiüiwiTii
finden Sie

Gut und Billig
bei

KuggenhkimL Marx,
Marktstraste 14, am Schlotzplatz.

Wir offeriren:
„Ginfache tdolzbettstellen" Mk.
„Muschel -Bettstellen " „
„Sprung -Rahmen " „
„Seegras -Matratzen " mit

Keil, 3-theilig „
„Woll -Matratzen " „
„Stroh -Matratzen " „
„Feeder-Kiffen" „
„Feder -Deckbetten" , ,

12 .-
18 .—
22 .-

17 .-
24 .—

5 .—
1.80

Llett-Fcdern n . Daunen-
Wir liefern für 50 Pf . 1 Pfund

graue Feder » ; bessere Qualitäten
h 70,90,1 .- , 1.20,1 .50 « .Mk . 1.80.
Meiste Jeder » und .Halbdaunen,
doppelt aereinigt, per Pfund Mk . 2.—,

2.25 , 2 .80 u . Mk. 3.50.

„Barchent und Federleinen " p. Meter
00 , 70 , 80 . 00 , 1.— n . 1.20,
sämmtliche Qualitäten sind audi in
doppelter Breite am Lager.

„Betttücher " obne Nabt per Stück
Mk. 1.50 , 2.—, 2.50 u. 3.—.

„Bctttuchstoffe " am Stück obne Nabt
per Meter 60 , 80,05 , 1.20,1 .40.

„Matratzen -Drelle" , 120 n. 140 cm
breit, per Meter von 88 Pf . an.

„Strohsack -Leinen " , uni, gestreift it. Q
p. Meter 35,45 , 00/70 n . 80 Pf.

In „Bettbezügen " riesige Auswahl,
billigste Preise.

Rothen Damast 45 Ps . ; Meisten
Damast 38 Pf . , auch in doppelter
Breite: Bett -Cattune 22 Pf . ; Satin
38 Pf . ; Satin -Slugustc 45 Pf . ;
□ Hausmacker Bettzeug 30 , 40,

50 und 60 Pf.

Fertige „Bezüge und Kiffen " .
, .Meiste Kiffen " von 70 Ps . an.

i NB. Alle bei uns gekauften Bett-
waaren lassen wir unfein Knuden gratis
nähen. 6675

Nur für Damen!
Empfehle den geehrten Damen von hiei

und auswärts meinen hocheleganten

(nur Damen -Bediennng)
und

Kopfwäschen mit eiektr. Trockenapparat.
Jlanicure (Handnagel - Pflege) nach

amerikanischer Art.

In-ii. ausländische Parfümerien
in grosser Auswahl.

Aufmerksame Bedienung zugesichert.
Hochachtungsvoll

Rosa Kotzmann,
Kranzplatz 3/4.

wird im Allgemeinen wie Ficisch-
ertract gebraudst und dient z»r
Verbeficrnng de« Wohlgesckmackes
von Suppe», Saucen und Ge¬
müse», sowie znr Bereitung einer
vorzüglichen Bouillon.

Preis:
Probest . 35 Gr. --- - .28 Mk.
>/, Fl . 125 „ = 1. - „
V* „ 2oO ,, — 1.75 , ,

Allein - Enarosvcrkauf Firma
Hauer & Eehcrt , Mainz.
Fm Detail zu haben in allen ein¬
schlägigen Eoloiiialwaaren- und
Delicatkssen-Handliingen. F99

Neuer
1902Salzhering,

zart n, fett , Vers. d. Postfaß, ca. 48 St ., 3 M».
frei Postnachn . <»„ at,»v JMIoin, .foerings-
salzerei Greifswald . ■(B6969) F2Q

Prima Bratenfett
dgutlnh zu haben. i-«»-,vh> Weinstuben.
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VMML
Ein kl. solides Spezerei - Geschäft billig

otmigeficn.  Räb . Hftrking . SBefteubftrnfte 11.

Pudel.
herrlich schönes Thier, tiefschwarz, 9 Monate alt,
vrämiirt, wegen Abreiie sofort billig zn verkaufen.
Anzuseben zw. 11 und 8 Nachm. Nbeinstraße 54, 1.

Llechte Lothringer Hase»
sind stet? billig zu haben bei

Valtiii Perli . Frankfiirterstiaße 48.

AiiSUlloMe iMatl gig*
Cyin . Nachtigall in. Käfig und kleinere

Käsiae zn ve>kaufen Westeudsiraße 11, P , r_
E. Wehrocf bill. z» verk. Kl. Buraür . 5, 3 r.
Etea. silberar. Kleid b. z. vk. Luilenstr. 20, Ir.

Dccimol- und Tafelwaagen
billigst. V . f | j>«i<ner . Wellritzstraße6. 6924

PjattlNo ne>,' billig zu verkaufenHerdeistraße 6, 2 r.
Alte , sehr schöne Violine für 320 'Mk,

in verkaufen. Näb. Platteritraße 88o._
SÖST*Vollständige SÄlaszunwer-, sowie hoch¬

feine Kuchen-Einrichtung sehr billig zu verkaufen
Schreiner A. Ikiaarer . Scerobcnstr . 13»

fein t)0in*t. Bett zn verk. Kl. Klrchgasse1, 3
"Ein neues Deckbett mit zwei .Kissen 24 Mk.

Kiel « . Steingasse 39
" Eine Kiuderbettstelle mit Matratze z»

verkaufen. Näb. Beitramstraße 16, Part , link?.
in allen Breiten vor-
rätbig, billig z» verk.

kliilip, , i, .t,it ». . scttt BiSmarckring 33
Ein gevr . Sopba , Halb-Barock, billig zn

>rke,nse„ .föermannstrnhe4, Stb . Part.
Eine fast neue Salon -Garnitur , Betten, Waich-

tilche rc. billig z» verk. Scharnborsistraße20, 4 r.
Zwei gebrauchte rothc Ptnschaarnitnren

(die eine mit 4, die andere mit 3 Sessel) billig zu
verkaufen Saalgnsie 16. 6972

Im Auftrag habe einen boch-
^ ^ eleganten Divan (Pfau -Muster)

billig  zn verkaufen. Mavid . Helenenstraße 7.
Kl. Kamelt.-Divan 70, kl. Mognet-Divan 70,

kl. Damast-Divan 54, 2 Mognet-Ottomaiien ä 65.
Cauave 42 Mk. Michelsb. 9 b. Hiktl .er .lt . 7035

Gnr ernaltenes Schlafsopha billig
<n verkaufen Liisien'traße 28. 1.

Kassensckrank
mit Tresorverschlust ist billig zu verkaufen
Sllbrechtstraste22 . Hth . Part. _6806

Kaffaschrank, neuester Patentverschlust, bill.
nbzuaeben Biebrich , Wiesbadenerstraße47.

Wegen Platzni Eisschrank mit Spiegel und
1 schönes Büffet billig Marktstraße 23, Knseladen.

Ein 1-thür . Eisschrank bill.
abzugeben ssrankenstr. 9, 2 St.

Gut erbaliener ivaler Sluszichtisch billig zu
»erkaufen Pbilivvsberastraße 39a . 1 r.

Zwei grotze Spiegel
(2,50x1 ) w . Raummangel zu Verkaufen
Kaiser-^ riedrich-Rina 74 , 1.

Bier Spiegelscheiben,
ka. 240x90 groß, billig abzugeben Gr. Bnrg-
strgste 15. Pgrter -e.

Ein noch neuer Nachkstubl und ein Ansatz
Mehlwürmer b. zu verk. Adlerstraße 39. 2.

Einen , gutgehende Nähmaschine «Singer)
billig , u versaufen Kl. Durastraße 5, 3 r. .

Ein großer Bügeltisch u. Waschmangcl
zu verkaufen Räderstrnße 18, Part.

Ein neues Doppelspänner - Geschirr
jvlattirt ) verk. preisw. Georg Schmidt, kloldaasse ff.

, Elegantes, wenig gebr. Kummet-Ebaifengeschirr
preiswertb zu verk. Näh, im Taabl.-Berlag. Fa

N. viersitz. Break (Natur) zn
verkaufen Weilstraste 10.

iaufeu.
bin beauftragt ein elegantes,

W Jy * gut erbnlteneS ganz billig zu vcr-
' König . Lebrstraße 12.

Geschäftswagcn zu verk. Westeudstraße11.
E. Federr. m. P .-Achsen Hellmiindstr. 29. 7106
Schreiner- n Kasteuknrruch. z. vk. Bleichstr. 19.
Gr. vegucmer englischer Fahrstuhl , g. erb.,

bill. abzuneben Rbeinstraße 70, 1._
Ein I -a^rstnhI, ein Papagei mit Käsign. eine

Zitber bill. zn verk. Näb. Nrauk „str. 25, Stb . P.
'Gut . D .-Nad Mk. 50.— Alvrecbtstraße 36, 3.
Ein fast nenes Damenrad billig zu verkaufen

Maiiritinsstraße 7, 2 rechts.
, Ein gutes Herrn - Fahrrad ist zu

verkaufen Rhein -Hotel , Rbeinstraste 10
E. gevr . Herrn - « . ein neneS Damcn-

Rad -ii verk. vtab. Wilbclmstranc 48, Eig.-Gefch.

'X KWMWD
Nachweislich gutgehendes Spezcreigcschäft

Per 1. Oktober oder November zu kaufen. eveut.
zu iiiiethkn gesucht. Offerten unter er . A . S att
de» Tagbl.-Berlaa erbeten.

A.Geizhals, MctzgcrMssc 25,
laust sortwährend aetr. Kleider, Schiiliwcrk.Niöbel,
Betten, Gold und Silber . Pfandscheine, g. Naäil.
und bezahlt gut, a. B. k. ins Hans . 6813

Frau Mlesui
tooftttt jetzt Stcingaffe 80 . Zahle den
höchsten Preis s. getr . Damcn -Karderobcn,
Herrcnklcider, sowie Möbel , Bett . , g. Nacht.

Ein gut erbalteiics vr. Herrenrad billig zu
v-rkgu>,u Schwalbacherstrasie 45a,  4.

Gut eivaiteues Fahrrad billig zu verkaufen.
Näheres V » I„ g . Marktstraste 26. 2. St.

Gut ervaltcues Damen -Rad Abreise bnlver
7'llia zu  ve ' kauseu. Näb. Luiieiistrnüe2. 1 St.

Jampsmaschine,
Is? .. liegend, mit Schieberstcueruiig, Fabrikat

der Maschineufabrik Augsburg, verknust mit Wellen,
Scheiben und Niemeu die *

üchelleDltera 'tific Hofbuchdruckerci,
Wiesbaden.

Fron vraolimann,^^ ''!""
laust und zahlt sehr gut getragene Herren- und
^anieukleider, Militär -Effekten, Schubwerk, Möbel,
ganze Wohnungs-Einrichtungen, Nachlässe, Gold
und Silbersacheu, Pfandscheineu. s. w. Aus Be.
stellnug liier u. auswärts komme ins Haus . 6812

Elise Barmann,
Metzgergasse 20 . Kaufe aetrageue Herren- und
Danienkleider, Gold, Silber , Pfandscheine,Möbelrc,,
bezahle gute Preist, auf  Bestell, komme ins Hans

Ein noch sehr guter gebr. Herd, mittl.
” ™ue. und einige gebr. Füllösen billig zu verk.
näheres durch Herrn llomciipr , Hotel

lt«entlg*,Cln nm  Nbeiuvalmbof.
6®$ “ Porzclianöfcn sehr bill. zu verkaufen

Fraur -Abtstranc 4.
Bier Kehrichtvüttcn , complett, eu. Aus

4>a»gschild zu verkaufen Sccrodeustrabe9, Hiuterh.

N. Schifter, MetzgciMsse 14.
fniift getr. Herren- it. Dameu-KIcidcr, Schuhe und
Model. Per Postkarte komme pünktlich ins Hau?.

-9' kauten aes. Off. mit Preis u.
>1111111 w . Bl. 48 an beit Taabl .-Verl.

. , Kl. g. erb. Ntißb.-Z.-Buffet, 1 Kameltafchen-
iopba zn kaufen aei. In e im Tagbl.-Verl. dlk

Gut erhaltenes Automobil neuerer Eoustr.
VreiSW. zu kaufen gesucht. Off. unter SS. ff1. IS
vastlnnerud.

Gebrauchtes gut erhalteucs
" Zwcirad für ein 10-iäbrigeS

Mädchen zu kaufen aefiicht. Offerten mit PrciS-
nngabe anb « . n » an de» Tagbl.-Perlaa.

G roste Wasmmangc und Tische zu kaufen
aeiucht Göbeustraße3. P.

Kl. Herd zu kauten aei. Friedrichstr. 14. 1.
Eisernes Schild , ca. 4 Mtr. lang, 1 Mtr.

b. kanit tiiilLlik -rg ^ ^. Badnbafstr, 16.
Kleine Mineralwasser -Krüge zu kaufe»

aenichr Seerobenstraße 13._ 7096
Alt. Eilen, Flasche», Papier , Lumpen, Metall

kauft Sch. Still . Bleichstrasze 20. Bitte Bestell.

Jniinükrlien
Jmmovilier» zn verlranfe».

Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen
will , bedienê sich der Permiitlung der Bei-
einiguua deutscher Griindstücksvermittler, bezw.
wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und
Umgegend, Herrn .loi >. Uaichnn . Wies¬
baden, Bismarckring 14. Die Genassenichaft
ist das leistungrsäbigste und verbreitetste, itt seiner
Art allein dastebeudc Institut der Gegenwart,
welches durch seine gesetzlich geschützte Grund-
stücks-VerfaufsreclanielD. ist. G. M.No.106555),
sowie das gcineiufchastliche Zulammeiiwirken einer
groben Anzahl Makler in allen Tbeilen Deutich-
laud« den sicherste» Erfolg im 2ln - und Ver¬
kauf von Grundstücken verspricht. Prospekt
ii. Auskunft bereitwilligst und kostenlos. 8508

Zu verkaufen
Villa Dambachthal 80 mit 10—12 Zim.
feiner Aiisstattuiig, nabe d. Walde. 130 Nth.
(ö 25 gm) Zier -, Obst- tt. Gemüsegarten.
Herrliche Aussicht, feine Umgebung, staub¬
freie gesunde Lage, vis-ä-vis den städtischen
Anlagen, Centralbeizung und elektrisches
Licht2C„ zu verkaufen. Pferdestall. lliemise
und .Kuticherwobnnua, eveut. auch Pstnnzen-
baiiser könneii jederzeit erbaut werden. Näh.
beim Besitzer

Vlax Elnrtmann . Dambachthal 43.

» J,«b,chth«l 43
mit 12—15 Zimmern, 102 Rnthrn (ü 25 gm)
arob, im Uebrigen gleich dem Befftztbum
No. 39, zn verkaufen. Näb. beim Besitzer
,SIax Hartinaian , Dambachibal 43.

Nlli Kesselbichslmtze4
(Haltestelle der elektrischen Bahn, Station
Walkmüdl- und Bachmeperstraste), für eine
oder zwei Fam. eingerichtet, mit 10—12 Zim.,
Bäder, Küchen, Erker. 3 Bolkou?, schönes
Kärtchen rc. zu veikaiifen durch den Besitzer
"TOax ISai -tinana , Dambnchtbnl43. 6129

Rkll erbllilte Villll,
Dambachthal 35,

in ruhiger Lage, mit schattiger Terrasse »iid
Garten, mehr am Wald, 9 Zimmer mit
allem Zubehör, Ccutralh. tt. eleftr. Licht,
zu verkaufe» oder zu vermiethen. Offerten
Baubürcan Adlerstraße4. U20

Hochelegantes oFLLk'
für 130,000 Mk . bei einem Neltoüberschub
von 2400 Mk. zu verkauteu'. Alles vermietbet.
Näb. kostenlos bei Kraft , Göbeustraße2, 2,
Verl. Bcrtramstrabe.

Landhaus Bictoriastr . 45 ,
9 Zimmer, sitm Allestibewohnen, mit Eentral
lieiztmg und eleftr. Licht, zn verkaufen oder zu
vermietleit. Näheres Leisiitasirabe 10. 7«98

Rentables Landhaus , Höhen!., herrl. Aussicht,
Doppelwohn., 4 Z., mit günstigen Bedingungen
zn verk. Vermittler verbeten. Offerten untir
C.  I » V. « 83 an den Tagbl.-Verlag.

Hochherrschaftl. Rentenhaus , Etagen -Villa
itnd 'Villa zum Alleinvewohnen»u verkaufen.
Schriftl. Anfragen nntcr X.  V . » » *» an den
Tagbl.-Verlag. 6754

Billa Nerothal 38.
netiervaiit, vrachtvolle imvergleichlichc Lage, direct

a» den Anlagen, in nächster Nabe des Waldes,
enth. 9 Herrschaftszimmer, Küche. Bad und
reicht. Nebenrätime, mit Ceutralheiztiug, eleftr.
Licht rc. versehen, hochelegant ausgestaltet, ist
vreiöwerth zu verkaufen aber zu vermietben.
Näheres bei dem Eigenthümer Wilhelmiiien-
stratze 18, hier. 5913

Herrschaftliche Billa,
Beethoveustrnhe7, neu erbaut, herrliche Lage,
ist zn verkaufen. Näh. daselbst ob, beim Besitzer
Mit . Ha *»cH »acli , Schicrsteiuerstr. 7. 5901

Die Villa Ecke Beetboven-Schubertstr.,
bestehend aus 11 Zinnnerit, reich!. Zubehör,
ist preiswürdig zu verkanfen.

Villa Ecke Marlin-Leifingstr., 15 Zim.,
reich!. Zubehör, herrschaftlich ausgestattet,
ist zu verkaufen. Näheres bei 5429

HSr. 8ta »» »n , Adelheidstraste 64.

lila (üieraflal) Laazslrahe 12,
bochberrlchastl. niisgest., best, aus 10 Z„ Speisc-
saal , Wintergarten , reich!. Nebenrätime, gr.
schöner Garte » , prachtv.Lage,nächst dem Waide
tt. Strabeubnb», zu vk. Näb. da!. od.Elisabetheu-
str. 10 u. Tauuusstr. 48, Kuitsthaudl.-Lad. 6211

»- u . 6-Zimmer -Wohnnnge»
Alles der Neuzeit entivrechend

eingerichtet, in der iinteren Lldelheidstr . , für
86,000 Mk« bei kl. Aiiznhlting zu verkaufe».
Rentirt Wobnunq frei. Näheres bei Kraft,
Göbeiistrahe2, 2, Verl. Bertramstraste.

Ein schönes neues Landhaus , 2 Wobnunge»
ä 3 Zimmer und Zubehör, ca. 25 Rth. Garten,
berrl. Lage, ist für 9000 Mk. zu verk. oder auf
ein diesiges reutabl.Etagenhaus zu vertauschen d.

Bfii-mentrli . Hellmiliidstr. 53. 6918

Billa
Gnstav-Arehtagstraste 11 (neu erbaut),
bochelegant und mit allem Comlort auf das
Zweckmästigste ausgestattet, zu verkauteu.
Nah. beim Besitzer 6007

Architect frit » Arens,
NicolaSstraßc 23.

Landhäuser
in moderner NitSstatinng 5816

SchöneAilsficht23 27
zu verkaufen. Baubürean Albrechtstraße 8.

Neues Hans , Thorsabrt, Werkstatt od. Stallung
für 4 Pferde, für 45,000 Mk. bei 5000 Mk. An¬
zahlung zu verkatifeii. Nähere« bei Kraft.
Göbeiistraffe2, 2, Verl. Bertrgiustraste.

Moritzstraste 10, K ? «;
verk. Näb. 1 St ., von l ' /s—2*/» llbr . 6008

oooooooo ooooooc

T In schönster und fresiindester Lage 5
0 Wiesbadens, Mei ’Otlial 11 , Ö
0 iRi "'egen Wegzugs meine vollstiindig neu, ß
n prachtv. n. gediegen hergevichtete Villa O
Q zum Alleinbewolinen, 11 Zimmer, Bad u. Ä
Oreichl.Zubeh.,mit gross.Garten(74 Rth.) ifbillig zu verkaufen. 6259 Q
^ S«. Hostel mann , Revotbal 12. ^
OOOOOOOO0000003
Wegen Sterbefall zu verk.mfeu ist die allen An-

fordernugen der Neuzeit entsprechend eingerichtete

Billa Kreidelstraße 4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichtigmifl jeder Zeit gestattet. 6002

Rentables Haus und Geschäft tu guter Lage
preiswertb zu verkanseu. Passend für tüchtigen
Geschäftsmann. Vermittler verbeten. Offerten „.
Eb'ffre n . w . » » * an den Tagbl.-Verl. 6746

Weinbergftraste 5 für eine Familie,
elegant, 8 Zimmer, Heizung tt. s. w..

z» verk. od. zu verm. Näh. Nerostr. 40, P . 6258
Sehr rentables uetierb. Etaaenhaus , 4 Stock¬

werke mit se 6 Zimmern, Bad, Balkon. Vor¬
garten, in seiner Lage, nächst dem Kaiser-Friedr .-
Rmg, Preis 110,000 Mk., ist aus erster Hand
lof. z» verk. Eine Etage k. fof. bezogen werden.
Näb. I ’ . O . Hlleü . Rheinbahiistr. 2. 6797

A Ruhberqstr . 15 , nahe
-VH 14II♦ der Wilhclminenstr . ,

ttfit erbaute Villa , 10 Zimmer, 5 Maus.,
siliere, ctifiit. 2 Küchen, und alle modernen
Elnrichtilnqeil entbaltevd, mit schöner Aus¬
sicht ans den Neroberg und ssterothal, ge-
üii'dcsie Lnae. zu verkaufen, eveut. zu ver-
miethen. Näh. Westeudstr. 8, Pari . 6261

Neue Billa.
Tie mit allen modernen Begnemlichkeiten ans-

gestattete, um erbaute Villa Moritzstrnße 76,
eutb. 6 herrsch. Zimmer, 1 gr. Zimmer in der
ivroiitipitze, 3 Mansarden, Bad tt. s. io., ist zu
verkaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
aus Stein und Eilen erbaut u. bat eine, einem
leinen Privalhatise entshrechende innere Ein-
richtung. Sie ivürde sich besonders für eine
vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigene» Heim zu haben wünscht,
eigiieii. Näh. Baubürean Emserstrabe2. 6131

Beethovenstrasie n,
T ,UM » lutb . 9. Zim.. Küche

»ebst reichl. Zubehör. C-iitrallieiz.. elekir. Licht,
aus enter Ha„d sehr preiswerth zu verkaufen.
Nah. dortselbft. tz-rfe

Zu verkaufen
kleines Haus mit Garten , 5 Zim. rc..
für Mk. 27,000 .—, Villa , vorderes
Nerothal , 12 Zimmer und qrotzer
Garten , Mk. 87,60 «, Llilla. Mainzer-
straste, 10Zimmer re., schöne rentable
Etagen - Landhäuser in feinsten Lagen.
Sluskunft und Slbschlüfse kostenfrei,

«»tt « Hagel . Adolfstr. 3. 6898
Billa

Frankfurterstraste 25 , in schöner Lage und
durchaus gediegener nnd feinster Ausführung,
mit 10 Zim., reich!. Zubehör, Centralheizung,
elekir. Licht, zu verkaufen. Besichtigungen bitte
melden Schlichterstraße 10 (Tel. 2343), auch
Martinstraße 14. 7098

ff d hochherrschaftl «, mod.,
'VIUU > den lnxuriöiesten Auspr.

entsprechend ausgestattet, enthaltend vierzehn
sehr große hohe Räume, reichl. Ncbeuaelaß,
in ich. Gart ., in d. Gustav-Freytagstr. 11a,
Ecke Beetbovenstraße, gelege», z» verkaufen.
Näh. im Baubürca» Herrngartenstraße16.

Hochelegante 'Villa , Frankfurlerstr., 10 Z., zu
verk. UI. Haiti .« ,, » . Dambachthal 5.

Pensions -Villa , Kurtage, 14 Zimmer rc., zu vl.
d. 41. i »« liiiopir . Dambachlhal 5.

Neues Haus , fühl. Stadttheil. Z- 4-Z.-Wohn..
Werkstätte, Tborfahrt, Mieth-Ertrag Mk. 9000,
Preis Mk. 145.000, zu verkaufen.

41. I»« iii, « plf , Dambachthal 5.
Schönes rentables Haus , AdolsSallec, zu verk.

.». s»« lfl .« ,,tf , Dambachthal 5.
Haus , Oranikustr.. s. jedes Geschäft passend, zu

verk. J . i »oiiii « | ,ir . Dambachthal 5.
Prima Haus £r„Äwi,?f»St

Off. unter S*. V* »1» an den Tagbl.-Vertag.
Villa äkapellenftratze 85,

9 Zimmer mit Zubehör, Centralbeizuug, elektr.
Licht, Speiseuaufziig, prachtvolle Aussicht, Zier¬
garten, für 65,OOO Mark zu verkaufen. —
Näheres No. 87. 7112

Großer Gelegcnhcitskanf
wegen Wegzug.

Elegante seine Villa , 11 Herr-
schaftszimmcr u. sonst, reichliches
Zubehör , großer Garten , in vorz.
Lage» sehr preisw . zu verkaufe«
oder auch gegen Banterr . zu ver¬
tauschen, ev. für 7500 Mk. Zü vm.
, ». Kngel , Rvolfstrastc 3. 7141

Weinbergftratze 20
Billa z. Alleinbewohnen, Centralheiz. u. Comfort

der Neuzeit, preisw. zu vk. od. zu vm. Privat¬
weg z. Ncrotbal, Haltest, d. Bahn. vorh. Näh.
irilae \  Bölilmann . Hkllmundstr.13. 7153

^JStff rt schön ii. comfortabel, für eine auch
zwei Familien, zu verkaufen. Näh.

Kreidelstraße5. 7145
Eine kleine, gut gebaute Billa ist zu verkaufen.

Näheres beim Eigeiithümer 7113
s« . Intra . Tannusstraße 51/53.

Rheiiiblickstrnße, f. eine auch zwei
'VWH Familien, 10 Zimmer, gr. Garten,

46 Rth. zn verk. od. zu verm. Näh. Adolfshöbe
„Villa Möllkl", Fr . »riemeier . 6659

rtjrt . « iIa a. d. H. w. Krankheit iigchw.
Vl -vllflllvl reut. Hotel billig lind günstig

zu verkaufend. I«. k' init . Riehlsträße 21.
Sehr crtragr . Hofgut , 400 Mrg.. i. Hessen, w.

Krankh. d. Bes. m. Jnv . rc. für 300,000 M. zu
verk., reut , nachw . 8 °,- dcS Kaufpr . , auch
wird Villa oder schon. Etagenh. mit in Zahl,
genommen. Der Beauitr. : J . Iniand.
Lnisenplatz1. 7147

Di « zwei Eckbanplätze, Augusta- tt. Martin-
straßc, 769 qm tt. 1100 qm, sind für die jetzige
Banveriode sehr vreiswürdig zu verkaufen
Schlichterstraße 10, P . 6230

Immoliilien j » Itattfiu gesucht.
Ein reut. Etagenhaus mit 5-Z!mmer-Wohn.,

am Kaiser-Friedrich-Ring, bei bober Anzahlung
ohne Agent zu kaufen qesucht. Offerten mit gen.
Beschreibung unter H . IV . luoii an den
Tagbl.-Berlaq. 6980

Eine herrfchaM. Billa
in ruhiger vornehmer Lage, enthaltend
8 —10 Zimmer nebst Zubehör , Central-
Heizung n. s. w. znm 1. Nov . d. A. bet
einer Slnzahlnng von Mk. 30—40,000 zu
kaufen gesucht. Der Slnkanssprcis darf
Mk. 80 —100,000 nicht übersteigen. Ver¬
mittler verbeten. Schriftl . Slngebote
unter ganz genauer Angabe des Preise «,
Größe , Lage und sonst. Beding , unter
A. V. 410 an den Tagbl .-Verlag.

»ist 15,000 Mk. Anzahlung zu kaufet
t^ ffHIIV gesucht. Näh. unter H . H . »» «»

tut Tagbl.-Verlag.
Etagenhaus ober kl. Landhaus zu k. gef. Off. mit

Preisangabe tt. A. I». «ss an d.' Tagbl.-Verl.
Rentables neues Haus » 3—ä-Z.-Wohttungeu,

feine Lage rc., mit kleiner Anrahliing zu kaufen
gesucht. Offerten sub A. ®. 1843 haupt-
postlagernd hier.

Ein Bauplatz und Etagenhaus zn kaufen ges.
Off. unter «». V. » 88 au den Tagbl.-Verlag.

Grundstücke zn kaufen
ges. 11. iieifner . Seerobenstr. 27 . 6767

fnmUint itrti1}rid|tcn

Elise Römy
Konrad Schnappaut

Kaufmann
Verlobte.

München . Wilhelmsthal (Bayern ) .
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Täglich Eingang
von Neuheiten.

Versandt
nach auswärts

SCHUHWAAREN
mit dem,Herz aufderSohSd

>En gros^Fvon der — -
nkfurter schuhfabrii-
vormals OTTOHERZ & C?

Alleinverkauf für Wiesbaden:

J . Speier Maclaf .,
lasse I8 > Wilhelmstrasse 14

Fernsprecher 2001.Bezirksfernsprecher 246

Locarno êns'on  Villa Erica
(Schweiz).

Grosser schöner Garten mit südlicher Ve;
Besitzer: H . KSach . 1 m.einiger

KrqltaU, Porzellan, Steingut. Majolika etc.
Größte Auswahl in jeder Preislage.

Nur zweitägiges Gastspiel von

i reitag , den 27 ., « . Samstag :, den 28 . Juni 1902.
Musikalische Leitung — Oscar Straus.
Literarische Leitung — Frais/ ; Ressner.

Mitwirkende : Bozena Bradsky , Bokken -Lassen , Olga Wohlbrück,
Else Spengler , Oskar Straus , Hans Fredy , Carl Forest,
Franz Ressner , Waldemar Wendland, Paul Bechert etc.

Neuheiten : Nüchterne Mädchen , Rieke im Manöver , Didel — dudel
usshunger , Der moralische Oscar, Der Nachbar , Huhn und Karpfen etc.

Preise der Plätze : Prosceniumsloge(3 Plätze) Mk. 16.—,
Fremdenloge Mk. 6.- , I . Rangloge Mk. 5.—, I . Sperrsitz Mk. 3.50,

BMWWMM

nj/lffoß/ieferanfen,Stuttgart
Garantiert reine
Koch-Chocolade kkM
Marken:Gleichen,Barbarossa
-Herold,El Pen,Lotos.*
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